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Pri Se 
Berlin, vom 25. November. — Se. Majeftät der 


Hönig haben den bisherigen Regierungs Rath br. 


Schweder zum Geh. Regierungs- und vortragenden 
Rathe im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts, und 


Medizinal- Angelegenheiten allergnaͤdigſt zu ernennen 


und das diesfällige Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu 
vollziehen geruhet. 


* 
Der Kaiſerl. Braſiltaniſche Kammerherr und Staats; 


path, Marquis von Rezende, iſt nach Paris von 


hier abgereist. ‘ - 28 ; 
Bel der am 22ſten und 23ſten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 62ſter Königl. Klaſſen⸗Lorterie 
fielen 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf No. 2848 


71418 und 85573 in Berlin bei Burg, nach Frank⸗ 


furt bei Salzmann und nach Goͤrlitz bei Pape; 5 Ge, 
winne zu 2000 RNihlr. auf No. 2992 5558 43072 
45466 und 81117 in Berlin bei Seeger, nach Koͤln 
bet Reimbold, Crefeld bei Meyer, Liegnitz bei Leitgebel 
und nach Oppeln bei Bender; 33 Gewinne zu 1000 
Rthlr. auf No, 8722 9744 11894 16795 17322 
19404 23287 2505325983 28078 31577 34533 
37244 38082 43715 46062 48096 50357 50972 
52199 54837 54896 54909 55614 58419 60210 


61522 63585 70806 8152383173 85462 und 86187 
in Berlin bei Baller, mal bei Burg, bei Gronau, 


a 92 Maßzdorff und Zmal bei Seeger, nach Aachen bei 
. ron, 


Breslau bei J. Holſchau jun., 2mal dei Schrei, 
ber und Bei Stern, Coblenz bei Stephan, Danzig bei 
Reinhardt, Drieſen bei Löwenberg, Elberfeld bei Hey 


wer, Frankenſtein dei Friedland er, Halle Amal bei Leh⸗ 


mann, Königeberg 1. Pr. dei Borchardt, Krotoſſhn bei 
Guttmann, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Poln. 
fa bei Hirſchfeld, Magdeburg Amal bei Buͤchting, 
2mal bei Brauns und bet. Roch, Potsdam bei Bacher 
und bei Hiller, Prenzlau bei Herz, Ratibor bei Stei⸗ 
ü und nach Groß⸗Strehlitz bei Schuſter; 53 Gewinns 
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No. 280. Montag den 29. November 18 


52865 54196 
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zu 500 Rthlr. auf No. 2149 3103 7052 10097 
14337 15856 15953 16258 17027 18180 18354 
18374 20824 23455 24113 30526 31716 33369 
34994 35291 39863 41357 41712 42845 49378 
60798 54040 54408 56859 58945 59183 59966 
60235 60971 62408 63181 63705 66490 71446 
71976 71990 72427 75412 76217 76986 78060 
84025 85425 87800 89732 90411 90599 u. 90812 
in Berlin Amal bei Alevin, bei Baller, 2mal bei Burg, 
bei Gronau, bei Jonas, bei Matzdorff, bei Secur ius 


und Smal bei Seeger, nach Aachen bei Kirſt, Barmen 


bei Holzſchuher, Brandenburg bei Ludolf, Breslau bei 
Gerſtenberg, bei H. Holſchau d. Aelt., Zmal bei J. 


Holſchau jan. und Zmal bei Schreiber, Bunzlau 2mal 


bei Appun, Eoblenz bei Stephan, Colberg bel Meyer, 
Danzig Amal bei Rotzoll, Duͤſſeldorf Amal bei Spatz, 
Halle Amal bei Lehmann, Juͤlich bei Mayer, Landsberg 
a. W. bei Borchardt, Landshut bei Juͤttner, Liegnid 
Zmal bei Leitgebel, Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg bei 
Brauns, Minden bei Lindenheim, Muͤnſter bei Lohn, 
Naumburg a. d. S. Zmal bei Kayſer, Poſen bei 
Pape und nach Stettin Amal bei Rolin; 56 Ge, 
winne zu 200 Rthlr. auf Nro. 1338 2169 3867 


6030. 8183 8294 8513 8694 9125 9381 15349 


19105 19915 


21240 38316 39551 42518 49766 
43991 46239 


46650 47517 48880 50777 52408 
54245 55302 55591 55677 56087 
59833 61313 62492 63012 64001 
66896 67095 70749 72751 73747 76553 77184 
78299 78876 79031 79944 82000 82962 83914 
84170 87251 und 89833. Die Ziehung wird fortge 
ſetzt. BA 1 
Deutch land. 
Braunſchweig, vom 20. November. — 
Herzogs Wilhelm Durchlaucht haben unterm 


57269 58917 


dem elſten Kammer Director v. Bülow das Direcio⸗ 
tium uͤber das Herzogliche Finanz; Collegium und die 
demſelben beigeordneten Behörden zu übertragen geruht. 


15ten 8. 


Am 13ten d. M., Morgens um 11 Uhr, hielt der 
engere Ausſchuß der loͤblichen Landſchaft eine außer⸗ 
ordentliche Conferenz, zu welcher die anweſenden Mit⸗ 
glieder des weiteren Ausſchuſſes ebenfalls eingeladen 

waren. Wie man vernimmt ſollen ſehr frohe Nach⸗ 
richten aus Frankfurt a. M. und London eingegangen 
ſeyn. Es kann keinen Zweifel leiden, daß binnen Kur⸗ 
zem aͤußerſt wichtige, das ganze Land erfrenende Nach⸗ 
richten werden mitgetheilt werden koͤnnen Auch duͤr⸗ 
fen wir uns der frohen Hoffnung hingeben, den allge 
mein verehrten Herrn v. Cramm auf Sambleben, wel⸗ 
cher ſich zur Zeit noch zu Frankfurt aufhaͤlt, wieder in 
unſerer Mitte zu Sehen. — Dem Staatsrathe Klüber 
zu Frankfurt, der den Standen, wie dem Lande, fo 
wirkſam beigeſtanden, iſt von den loͤblichen Ausſchuͤſſen 
der Stände, auf deren worgängigen Plenar⸗Beſchluß 
ein Dankſogungsſchreiben mit einem angemeſſenen Eh⸗ 
rengeſchenke zugeſandt worden. 


Der Herzog Carl von Braunſchweig, ſagt der Ham⸗ 
burger Correſpondent, wird zum Beſuche bei der vers 
wittweten Markgraͤfin von Baden, Großmutter Sr. 
Durchl., in Karlsruhe erwartet, jedoch nach London 
wieder zurückkehren. 


Karlsruhe, vom 19. November. — In einem 
Privatſchreiben aus Heidelberg vom 17. November 
heißt es: „Nie erfreute ſich unſere Umiverfität eines 
ſolchen Zuſammenfluſſes von jungen Leuten, als dieſen 
Winter. Es kamen uns deren ſo viele, beſonders aus 
dem noͤrdlichen Deutſchland, zu, daß die Zahl derſelben 
in dieſem Kurſe 900 erreicht. Bemerkenswerth iſt es 
immer, daß mit der wachſenden Zahl aller Studiren⸗ 
den auch die Zahl der Juriſten zunimmt. So iſt das 
Kollegium des ausgezeichnetſten Romaniſten, des Geh. 
Raths und Profeſſors Herrn Thibaut, ſo ſtark beſucht, 


daß die ſonſt hinreichenden 260 Platze für Zuhörer 


nicht mehr genügten und eine Gallerie in dem Saale 
angebracht werden mußte. Mit Vergnügen ſieht man 
auch, daß der gute Geiſt und die Verfeinerung unter 
den Studirenden, wie ihr Eifer zum Studium, gleich 
mächtige Fortſchritte machen.“ f DEE 


„ . . 
Deputkrten-Kammer. In der Sitzung vom 
16. November wurden die Berathungen uͤber den Gr: 

ſetz Entwurf wegen der außerordentlichen Zuſchuͤſſe zu 

dem Budget des laufenden Jahres fortgeſetzt. Ueber 
eine fuͤr die Kanal- Bauten verlangte Summe von 
F, looo Fr. ließ ſich Herr Karl Dupin ausfuͤhelich 
vernehmen und ſtimmte fuͤr die Bewilligung derſelben. 
Ein Gleiches geſchah von Seiten der Herren Baude, 

v. Tracy und Milleret. Herr Laisns de Villevegue 
klagte darüber, daß die Kanal- Bauten im Allgemeinen 
„fo langſam vorſchritten; ſo ſey z. B. der Kanal von 
St. Quentin berelts im Jahre 1770 begonnen worden, 

und noch unlaͤngſt habe man die Schifffahrt unter⸗ 
brechen muͤſſen, um daran zu arbeiten; der Kanal von 
„Burgund ſey bereits im Jahre 1773 oder 1777 ange⸗ 

legt worden und werde erſt in 5 oder 6 Jahren fahr: 


f 
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bar ſeyn. Im Uebrigen ſprach der Redner feine Mei 
nung dahin aus, daß man die von der Regierung ver? 
langten 5,100, 0 Fr. nicht verweigern dürfe. Diele 
Summe wurde hierauf auch von der Verſammlung be⸗ 
willigt. In dem naͤchſten Kapitel werden nachtraͤglich 
zu dem Budget des Miniſteriums des Innern 440, 00 
Fr. fuͤr die Erweiterung des Juais Pelletier, 150,000 
Fr. an Unterſtuͤtzungen fuͤr die Portugieſiſchen, Spas 
niſchen und anderen Ausgewanderten und 100,000 Fr. 
für die Organiſatlon der Natlonal⸗Garde in den letz- 
ten 4 Monaten verlangt. Herr Mereler fragte bei 
dleſer Gelegenheit den Miniſter des Innern, warum 
gleichzeitig mit den beiden Geſetz-Entwuͤrfen über die 
jedentaire und die mobile National: Garde nicht auch 
ein Le über den Dienſt und die Disciplin, das ihm 
von der hoͤchſten Wichtigkeit ſcheine, vorgelegt worden 
fey. Der Graf von Montalivet erwiederte, daß, was 
zuvoͤrderſt die Organiſations-Koſten betreffe, er dieſel— 
ben für das ganze Jahr 1837 auf 200,000 Fr. herab⸗ 
ſetzen zu koͤnnen ſich ſchmeichle. „Das Geſetz uͤber die 
Disciplin,“ fuͤgte er hinzu, „habe ich gleich bel dem 
Antritte meines Miniſteriums für unumgänglich noͤthig 
gehalten, damit ſchon für den naͤchſten Winter der 
Dienft bei der National⸗Garde gehoͤrig geordnet ſey. 
Ich hoffe, noch am Schluſſe dieſer Woche, oder doch 
ſpaͤteſtens zu Anfang der naͤchſten Woche, Ihnen den 
betreffenden Eutwurf im Namen des Koͤnigs vorlegen 
zu konnen.“ Der Oberſt Pairhans nahm nach dleſer 
Erklaͤrung, die allgemeinen Beifall fand, ſeinen Tages | 
zuvor gemachten Antrag, die obige Summe der 100, 
Fr. auf 60,000 Fr. herabzuſetzen, wieder zuruͤck, ob 
gleich man ſich, wie er bemerkte, in den Ausgaben fuͤr 


die National-Garde, namentlich in den Bureau Koſten, 
eine gewaltige Verſchwendung habe zu Schulden kom- 
men laſſen. Zum Beweiſe verlas der Redner eine 
kleine Rote, woraus ſich an Gehalten für das Sekreta⸗ 
riat des Ober⸗Befehlshabers und des General Inſpek— 
tors, ſo wie für das Bureau der Natlonl-Garden, 
beim Miniſterium des Innern eine Geſammt Summe 
von 219,00 Fr. ergab. Der Minifer des Innern bes 
merkte inzwiſchen, daß die obige Note ein bloßer Ent⸗ 
wurf geweſen ſey, daß er aber die Koſten ſeines Bureaus 
fuͤr die Augelegenheiten der National-Garde, ſtatt der 
darin aufgeführten 70, ooo Fr., mit 30,000 Fr. zu beſtreiten 
hoffe. e Zuſchuͤſſe für das Miniſterinm des Innern 
wurden hierauf bewilligt; eben ſo eine Summe von 
60,000 Fr, die durch die Errichtung des vorigen Mir | 
niſteriums der offentlichen Bauten verausgabt worden 
war. Die Verſammlung beſchaͤftigte ſich demnaͤchſt mit 
den für das Kriegs Minifterium verlangten Zuſchüſſen, 
wobei vorweg der Praͤſident bemerkte, daß dieſe Zu⸗ 
ſchuͤſſe ſich nicht, wie man anfangs geglaubt, auf 33 
Millionen, ſondern nur auf 29,40, 000 Fr. beliefen. 
tan erklärte aber auch der See-Miniſter, daß die 
n Algier gefundenen Waaren nicht 5 Milltonen, wie 
fie. anfangs abgeſchaͤtzt worden, ſondern nur 1,064 
Fr. werth waͤren. Herr 7 5 d'Auglas bezeichnete 
die von dem Grafen von Bourmont mit dem Haufe 
g Selllere abgeſchloſſenen Lieferungs⸗Kontrakte als laſtig 
für den Staat und verlangte, daß die dafür angeſetzte 
Summe von beinahe 12 Millionen nicht eher bewilllat 
werde, als bis man nähere Erkundigungen darüber ein: 
gezogen habe. Herr Annse, Koͤnigl. Commiſſalr, gab 
einige Aufſchluͤſſe über dieſe Kontrakte. Der Oberft 


AJgequeminst beſchwerte ſich über die großen Summen, 
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die der Generalſtab der Expedittons-Armee als Feldzu⸗ 
lage erhalten, und die nicht weniger als 294,000 Fr. 
betrügen; auch wuͤnſche er zu wiſſen“ kraft welches 
Reglements ein Diviſions⸗General eine Gratification 
voll 120,000 Fr. erhalten habe. Herr Martineau, ei⸗ 
ner der Koͤnigl. Commiſfalre, erwiederte hierauf, das 
Gehalt eines General- Neutenants, der eine Dlypiſion 
kommandirte, betrage im Hines 18,90 Fr.; überdies: 
habe er aber noch Anſpruch auf eine Summe von 
70 — 8, Fr. für Bureau, und Repraͤſentations⸗ 
Koſten. „Hiernach,“ äußerte ſofort der General La— 
marque, „habe ich große Forderungen an den Staat 


zu machen. Ich bin mehrmals Divlſions⸗Commandeur 


geweſen, bin hoch jetzt im Dienfte, habe aber an Bus 
kegu-Koſten nie mehr als monatlich 2000 Fr. oder jähr⸗ 
lich 24,000 Fr. erhalten.“ „Sie find mir alſo,“ füake 
der Redner hinzu, indem er ſich an die anweſenden 
Koͤnigl. Commiſſaire wandte, „die Differenz von 24 
bis 80,080 Fr. ſchuldig.“ Dleſe ſcherzhafte Aeußerung 
erregte allgemeines Gelächter. » Herr K. Dupin vers 
langte, daß man der Okkupations⸗Armee auf Morea 
jetzt, wo ſie nur noch den Dienſt im Innern verſehe, 
die Feldzulage entziehe. Herr Aug. Porier widerſetzte 
ſich dieſem Antrage. Der General Demarcay ruͤgte 
es, daß Frankreich bei einer Armee von 200,009 Mann 
150 General Lleutenants und 300 General- Majore 
habe, indem es keiner groͤßern Generalität bedürfen 
würde, um mitten im Kriege ein Heer von 600,000 
Mann zu kommandiren. Der Seeminiſter vertheldigte 
die Ausgaben für die Expedition nach Morea; Nies 
mand duͤrfte ſich darüber wundern, daß der General: 
ſtab bedeutende Koſten verurſacht habe, indem dem. 
General Lieutenant, der die Expeditlon kommandirt, 
in 5 e als n allein ein 

I von mona 10,000 Fr. geſe ſtanden 

abe. „Wenn,“ bemerkte der een = 
hierauf, „der ehrenwerthe General, der ſo eben die 
Tribune verläßt, ein ähnliches Gehalt bezogen hat, als 
er in Spanien kommandirte, ſo kann die Geſchichte 


von ihm ſagen, daß er wie ein von dem Slide und 


dem Siege verzogenes Kind behandelt worden fen. 
ad der ich auch kommandlrender General — ip. 
elbe Zeit geweſen, habe ein ſolches Einkommen nie ge⸗ 


habt. Es giebt in dieſer Verſammlung auch noch andre 


Generale, z. B. der Graf von Lobau, dle in Kriegs: 
zeiten kommandirt haben, und die mir bezeugen wer⸗ 


den, daß ein kommandirender General-Lieutenant Sooo 


Fr, monatlich erhält, wogegen nur die Marfchälle 


"10,000 Fr, beziehen.“ Der Graf Sebaſtiani erklärte 


hlerauf, daß es ihm unbekannt ſey, welche Einnahme 
jme 1 Generale gehabt hätten; er ſeiner⸗ 

les könne indeſſen der Kammer nach dem beim Kriegs 

lulſterkum beſtehenden Tarif beweiſen, daß alle im 
Auslande kommandirenden Generale 10,000 Fr. monat⸗ 
lich erhielten; auch der General Clauzel habe dieſelbe 
Einnahme. „Da wird derfelbe ſehr wohl thun, wenn 
er in Algier bleibt!“ eiefen hier mehrere Stimmen. 
Der Graf von Sade benugte die Gelegenheit, um ſich 
im Allgemeinen über den Beſitz von Algler zu äusern; 
er glaubte, daß dleſer Staat, als Koldule bet he 
Frankreich en dern 1 ſeyn,, fordern. Jim nur 
unnütze Koſten verürſachen konne. „Ich ſehe faſt nur 
ein Mittel,“ fuͤgte er hinzu,, „das wir vernünftiger: 


Weiſe wählen können. Wir mäſſen ſenes Land in eil 
Lage verſetzen, daß wir freundſchaftliche Verbindungen 
mit ihm unterhalten und die Erzeugniſſe unſeres Ge⸗ 
werbfleißes gegen Getreide, das in Mißjahren unſeren 
ſuͤdlichen Provinzen ſehr zu ſtatten kommen wuͤrde⸗ 
daſelbſt umſetzen koͤnnen. Hierzu brauchen wir uns. 
aber nicht mit großen Koſten zu Herren des Bodens 
2 machen. Es reicht hin, daß mau das Land der’ 
arbatei entreiße und ſicheren Händen uͤbergebe, das 
mit die Flaggen der-Europäfchen. Mächte nicht. ferner: 
durch Seeräubereien moleſtirt und die Einwohner all⸗ 
un für die Civiliſation gewonnen werden.“ Dles iſt 
die Aufgabe, die unſere Miniſter zu loͤſen haben Woll⸗ 
ten wir dagegen Algier behalten, ſo wuͤrde uns dies 
eine jaͤhrliche Mehrausgabe von weuigſteus 10 Mill. 
Fr. verürſachen, uicht zu gedenken, daß wir durch die 
Haltung eines uicht unbedeutenden Armee; Corps dle 
Vertheldlgungsmfttel in unſerem eigenen Lande verhalt 
ülßmaßig vermindern würden. Laſſen Sle uns, meine 
Herren, unter den gegenwartigen politiſchen Umſtaͤnden, 
darauf bedacht ſeyn, unſre Mittel und Kräfte zu kon⸗ 
zentriren, und huͤten uns wohl, ſie zu verſpllttern, bloß 
des eiteln Ruhmes wegen, ein ertragloſes Laud zu be⸗ 
fisen und eine Handvoll, Koloniſten zu beſchützen.“ 
Herr ‚Laisne de Vlllevegue vertheidigte dagegen das 
Colonſſations Spſtem. Nich einet unerheblichen De⸗ 
batte, die ſich zwiſchen Ser Sol d'Anglas und 
Fe Odier Über die Lieferungs Kontrakte mit dem 
aufe Selliere erhob, wurden ſaͤmmtliche Zuſchuͤſſe 
für das Kriegs-Mintſterlum, ſo wie auch diejenigen 
für. das Seer Minifterium, im Geſammtbetrage von 
28,140,100 Fr. bewilligt und demnaͤchſt der ganze Ge/ 
ſetz-Entwurf mit 249 gegen 14 Stimmen angenommen. 
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Paris, vom 17. November: — Geſtern Mittag; 
ertheilten Se. Majeſtaͤt Herrn, v. Treitlinger eine Pri⸗ 
vataudienz, in welcher diefer fein: Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben als Miniſter-Reſident Sr. Koͤntgl. Hoheit des 
Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz zu überreichen 
die Ehre hatte. Nach beendigter Audienz wurde Herr 
v. Treitlinger vom Miniſter der auswärtigen Ange“ 
legenheiten Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin, ind 
Prinzen und Prinzeſſiunen des Koͤnigl. Hauſes, vor 
geſellenn ae ae te e eee 1 
Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom Aten d. M. 
find in der Organiſation des: Jugenieur Corps einige 
Veraͤnderungen vorgenommen worden. Der Beſtand 
der Stabs⸗Offiziere dieſes Corps wird dadurch auf 380 
erhöht, und zwar 24 Oberſten, 24: Oberſt⸗Lieutenants, 
72 Bataillons Chefs, 130 Capitaine erſter Klaſſe, 130 
Capitaine zweiter“ Klaſſe und Lieutenants. Jedes der 
drei Ingenieur⸗Regimenter wird um zwei Sapeur⸗Com, 
pagnien vermehrt, und jedes Bataillon, ſtatt, wie bis, 


her, aus ſieben, jetzt aus acht activen Compagnien ber 


ſtehen. Jedem Ingenienr Regiment“ wird ein zweiter 


Adjutant beigegeben werden. Jedes der drei Regimen⸗ 


ter wird daher auf dem Kriegsfüße aus 84 Offizieren, 
e e 1080 d dem Friedens: 
fuße aus 76 Offizieren und: 1680 Unterofſizteren unde 
Gemeinen beſtehen. a 


* 


ſo wie den 


Der Pairshof hat vorgeſtern in dem Prozeſſe gegen 
die angeklagten Miniſter den Grafen v. Chabrol, ehe⸗ 
maligen Präfekten des Seine⸗Departements, den Gene / 
ral v. Labrune, geweſenen Befehlshaber der Geusd'ar⸗ 
merie im Departement des Calvados, und Herrn von 
Montlivault, vormaligen Praͤfekten deſſelben Departe⸗ 


ments, als Zeugen vernommen. 5 72 
Aus Algier ſchreibt man unterm 4. November: 
„Das Dampfſchiff Sphinx iſt am 27ſten v. M. mit 
dem Capitain Arnaud, Adjutanten des General Clanzel, 
nach Oran abgegangen. Dieſer Offizier iſt mit einer 
beſondern Miſſton an den dortigen Dey beauftragt, 
und wahrſcheinlich wird man bald Truppen dahin ſen⸗ 
den, die eine gute Aufnahme bei den dortigen Einwoh⸗ 
nern finden werden, welche wegen ihrer Anh daglichkeit 
an uns oft den Angriffen der Beduthen ausgeſetzt find. 
Die Geſandten des Bey von Tunis haben am 29ſten 
ihre Quarantaine beendigt und begaben ſich in der 
Mittagsſtunde mit großem Pomp und unter Vortritt 
einer lärmenden Muſik nach dem Pallaſte des Oberbe⸗ 
ſehlshabers; ihnen folgten viele Selgven, welche die 
Geſchenke trugen. Die Audienz war kurz, aber cere⸗ 
moniell; man wechſelte die gegenfeitigen Verſicherun⸗ 
gen der freundſchaftlichen und friedlichen Geſinnungen 
beider Maͤchte gegen einander aus und erwiederte Tuͤr⸗ 
kiſche Hoͤflichkeiten mit Franzoͤſiſchen. Hierauf uͤber⸗ 
reichten die Geſandten von Seiten des Beys von Tu⸗ 
nis die Geſchenke, die in einem koſtbaren Tuͤrkiſchen 
Sattel, einem reichen Damascener-Saͤbel, deſſen Griff, 
Scheide und Gehenk mit Diamanten beſetzt waren, 
und in verſchiedenen Gegenſtaͤnden der Frauen-Toilette, 
als: Eſſenzen, Räucherwerk u. ſ. w., beſtanden. — 
Am Z31ſten v. M. veranſtaltete der Oberbefehlshaber 
einen glänzenden Ball, zu welchem Europäer, Mauren, 
Araber und vornehme Juden eingeladen waren. Der 
Ball war ſehr zahlreich beſucht; 150 Offiziere der ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen bildeten die Zuſchauer. Die 
Tuneſiſchen Geſandten wohnten dem Feſte in großem 
Koſtuͤm bei; unter den Taͤnzern zeichneten ſich zwoͤlf 
Tuͤrken, zwölf Juden und zwanzig Europäer aus. An 
Damen hatten ſich nur ſieben Europaͤerinnen und acht 
Jüdinnen aus den Kaufmannshaͤuſern Bakri und Bus⸗ 
nach eingefunden. Die letztern, welche gegen ibre Ger 
wohnheit Strümpfe angelegt hatten, waren mit Dias 
manten und Gold- und Silberſtoffen bedeckt; ihr rei⸗ 
cher Schmuck bildete einen ſchroffen Gegenſatz gegen 
die einfache Toilette vier junger Engländerinnen von 
ausgezeichneter Schoͤnheit. Die Damen Bakri und 
Busnach welgerten ſich durchaus, zu tanzen, die ‚Bots 
ſchrift ihrer Religion vorſchuͤtzend. Jede Dame empfing 
bei ihrer Ankunft einen Blumenſtrauß und wurde von 
einem Offizier dem General Clauzel vorgeſtellt. Der 
Ball wurde erſt um 2 Uhr Morgens beendigt, nach⸗ 
dem ſogar ein Galoppwalzer getanzt worden war. Die 
Mauriſchen Frauen, bekanntlich die ſchoͤnſten des Lan, 


des, weiche den lebhafteſten Wunſch geaͤußert hatten, 


U 
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dieſem Feſte beizuwohnen, hatten dazu von ihren Män⸗ 
nern keine Erlaubniß erlangen koͤnnen. Die Tuneſl. 
(den Geſandten entfernten ſich unter allen Gäften zu, 
etzt.“ REN i 


Die dem Paſcha von Tripolis Angehörige Brigg 


Goelette Meffanda iſt am 10ten d. M. von Tripolis 
mit einem Botſchafter und feinem aus 9 Perſonen bes 
ſtehenden Gefolge am Bord in Marſeille angekommen. 

Aus Toulon vom 10. Novbr, ſchreibt man: „Die 
Mehrzahl der Schiffe, die an der Expedition nach 
Afrika Theil genommen haben, ſind dereits abgetakelt; 
man iſt jetzt mit der Abtakelung des Conquerant, der 
Couronne, der Amphitrite u. A. befhäftigt. Das als 
Korvette bemaſtete platte Fahrzeug Luxor, iſt jetzt voll⸗ 
ſtaͤndig ausgeruͤſtet und wird im Beginn des naͤchſten 
Fruͤbjahrs unter Begleitung eines Dampfſchiffes nach 
Aegypten ſegeln, um einen der unter dem Namen 
„Nadeln der Kleopatra“ bekannten Obelisken und zwei 
andere Obelisken aus dem Palaſte von Luxor in Ober 
Aegypten zu holen und nach Paris zu bringen; zu der⸗ 
ſelben Zeit wird die Bligg Alerte, vom Fregatten⸗ 
Capitain Salvy befehligt, die Suͤdſee durchforſchen, 
und die Korvette la Dordogne, eine Reiſe um die 
Welt unternehmen. Auf der hieſigen Rhede liegen 
zwei Ruſſiſche Linienſchiffe, eine Holland. Fregatte mit 


der Flagge eines Contre-Admirals und zwei Korvetten 


derſelben Nation. FR 

Aus den Liſten der Expeditions⸗Armee erhellt, daß 
im Juli d. J. aus Algier 1225 Kranke und Verwun⸗ 
dete und 22 Geſunde, im Auguſt 2211 Kranke und 
Verwundete und 91 Geſunde, im September 1249 
Kranke und Verwundete und 293 Geſunde, im October 
200 Kranke und Verwundete und 2789 Geſunde, im 
November 3889 Geſunde, im Ganzen alſo bis zum 
8. November 12969 Mann nach Frankreich zuruͤckge⸗ 
kommen ſind. Fügt man zu dieſen 1000 in Mahon 
und Algier befindliche Verwundete und 4000 im. Felde 
zuge Gebliebene hinzu, ſo ergiebt ſich, daß die Afrikas 
niſche Armee auf den Beſtand von 15,000 Mann 
reduzirt iſt. 


Straßburg, vom 18. November. — Der bekannte 


Fuͤrſt von Hohenlohe hat das ehemalige St. Odtlien⸗ 
kloſter gekauft. — Unweit Muͤhlhauſen befindet fig. 
ein Trappiſtenkloſter in Orenburg. In Biſchenberg 
5 Stunden von hier iſt ein Ligorianerkloſter. Unter 
dem ten d. iſt der daſigen Bruͤderſchaft der Befehl 
unſers Pruͤfekten zugegangen, ſich ſofort aufzuloͤſen. 
Die ausländifhen Mönche muͤſſen Frankreich binnen 8 
Tagen verlaſſen. 
S h ie n 
Madrid, vom 8. November, — Durch elne Urn 
fuͤgung vom 15ten v. M. find ernannt worden: Herr 
Salmon, welcher interimiſtiſch das Portefeuille der aus⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten fuhrt, zum Titularminiſter 
dieſes Departements, Herr L. M. de Salazar zum 
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Grafen und die Miniſter Calomarde, Balleſteros und 

Zombrauo zu Staatsrät hen. 
Es ſcheiut, daß unſere Regierung, durch unſern Ge⸗ 
ſandten in Paris, ſich bei der franzoͤſ. Regierung ſehr 
bitter über das Betragen der Span. Ausgewander⸗ 
ten beklagt habe; und daß der Befehl ertheilt wor 
den iſt, dieſe Klage, noͤthigenfalls, vor den König der 
Franzoſen ſelbſt zu bringen. Der Graf von Dfalia 
ſoll den Auftrag haben, bemerklich zu machen, daß die 
Anerkennung Ludwig Philipps auf die aufrichtige Fort⸗ 
dauer der freundſchaftlichen Verhoͤltniſſe zwiſchen beiden 
Mächten gegründet ſey, und daß, wenn Frankreich 
keine genuͤgende Aufklärungen über das, ruͤckſichtlich 
jener Ausgewanderten von ihm beobachtete Verfahren 
ertheile, Spanten fogleich einen Militair-Cordon 
ziehen laſſen würde, der noͤthigenfalls nach den Um⸗ 
ſtänden zu handeln angewieſen werden dürfte. Außer⸗ 
dem wuͤrde die Zahlung der Schuld von 80 Mill. 
Fr., welche Spanien zur Deckung der Koſten des 
Krieges von 1823 durch einen provifortſchen Ver 
trag zu erlegen ſich anheiſchig gemacht habe, aufhören, 
da das gegenwärtige franzöſ. Syſtem ſich dahin neige, 
die Ergebniffe jenes Krieges wiederum zu zerſtoͤren. 
Endlich ſoll Herr von Ofalia den Auftrag erhalten 
daben, anzudeuten, daß die Koͤnigl. Span. Fonds, 
welche gegenwärtig an der Pariſer Boͤrſe Cours haͤtten, 
leicht ſehr fallen duͤrften, wenn die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Spanien und Frankreich eine Unterbrechung erlitten, 
und daß dadurch die Pariſer ſich großen Verluſten aus 

geſetzt fehen durften. 5 

Nachdem der Graf Ofalia dem Koͤnig der Franzoſen 
ſein Beglaubigungsſchreiben als Spaniſcher Geſandter 
in Paris überreicht, "hat am sten' d. auch Se. Maj. 
der Koͤnig in beſonderer Audienz den Ritter von 
Grouchy als Spaniſchen Geſchaͤftstraͤger zu empfan⸗ 

gen geruht. f 2 - \ 
Der beruͤchtigte Juan Rum, der den falſchen Na⸗ 


men Gabriel Alexander angenommen, iſt von der Polis 


zel, mit Hülfe der Kuͤſtenſchiffe von Algeſtras, in der 
Meerenge gefangen genommen worden. Er befehligte 
eine Brigg, welche die mauriſche Flagge führte, und 
war die einzige Stuͤtze, welche Torrijos, Palarea und 
den uͤbrigen, bei Gibraltar ſich aufhaltenden, Span. 
Ausgewanderten geblieben war. Vier Mitſchuldige des 


Banden, Häuptlings Bordas in Galicien, ‚find in dem 


Bezirk von Ponferrade (Leon) verhaftet worden. Da 
die Regierung erfahren hat, daß die Ausgewanderten 
einen neuen Verſuch auf Aragon machen wollen, ſo 
find abermals Truppen nach dieſer Provinz abgegangen, 
und ſowohl K. Freiwillige, als Linientruppen, bis an 
die zußeiſe Seal ze worgerälft. 
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Spantſche Grenze, vom 12ten November. — 
CTT nr eg 
Span. Provinzen. Täglich rücken Verſtärkungen ein, 


In den Franz. mittaͤglichen Departements werden Os 
wehre fuͤr die Span. Ausgewanderten angekauft. — 
Etwa hundert Span. Ausgewanderte, welche ſich in 
der Gegend von Oloron aufhielten, haben ſich, den er⸗ 
haltenen Befehlen gemäß nach Bourges begeben. Der 
Unter Präfekt von Bayoune erhält," durch den Tele 
graphen, Depeſche über Depeſche, um ſaͤmmtliche Aus: 
gewanderte uach Bourges zu ſchicken, und es iſt ihm, 
durch die letzte Depeſche, eine unumſchraͤnkte Vollmacht 
ertheilt worden, die nachdruͤcklichſten Mittel anzuwen⸗ 
den, um, unverzuͤglich, die Abreiſe der Spanier, na⸗ 
mentlich Mina's und Valdes“, fo wie der uͤbrigen 
Haͤuptlinge, zu veranlaſſen, ohne irgend einen Vor⸗ 
wand als Entſchuldigung der der Verzoͤgerung zu ge⸗ 
ſtatten. Die letzte Depeſche war Namens der Mi⸗ 
niſter des Krieges, des Innern und der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten ergangen. Dieſer Befehl iſt Mina 
mitgetheilt worden, mit der Weiſung, ſein Anſehen 
über die ihm Untergebenen anzuwenden, um fie zu be 
ſtimmen, dieſen Verfuͤgungen nachzukommen. Er hat 
indeß hierauf geantwortet, daß er ſo eben den Ober⸗ 
befehl niedergelegt, mithin keinen Einfluß mehr auf 
ſeine Landsleute habe, und jetzt nur als Ausgewanderter, 
wie fie, zu betrachten ſey. In Folge dieſer Erklärung 
ſcheint der Praͤfekt ſich anzuſchicken, den Weg der Ge⸗ 


walt zu verſuchen, ſowohl was Mina ſelbſt, als auch 


die andern Haͤuptlinge betrifft: man wird fie demnach 
einzeln auf die Unter Präfektur bringen, ihnen dort 
ihre Paͤſſe einhaͤndigen, und fie nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte abgehen laſſen. — Die Franz. Zeitungen 
laſſeu ſowohl Mina, als Valdes, bald dahin, 
dorthin reiſen: die Wahrheit iſt indeß, daß dieſe bei⸗ 
den Haͤuptliuge, ſeit ihrem Erſcheinen in Frankreich, 


entweder Cambo, oder Bayonne gar nicht verlaſſen 


haben. Ueberhaupt ſind die Franz. Zeitungen uͤber 
alles, was in unſerer Gegend vorgeht, Außerft ſchlecht 
unterrichtet. 5 5 ; 

In einem Privatfchreiben aus Bayonne vom 
12. November heißt es: „Unſer Unter⸗Praͤfekt has 
aufs Neue von Paris Befehl erhalten, die Abreiſe 


aller im hieſigen Bezirke befindlichen Spaniſchen Flüͤcht⸗ 
linge nach Bourges zu beſchleuntgen. 
und Oberſt Valdes ſollen beſonders darin bezeichnet 


ſeyn. Statt je bisher bewilligten 3 Sous für die 
Lieue ſoll jede 

loͤſen und durch eine andere erſetzt werden, die in 
6 Abtheilungen zerfallen, aus 7 Mitgliedern beſtehen 
und von den Ausgewanderten ſelbſt ernannt werden 
wird. 


mung mit Gurrea vor Kurzem mit 300 Mann, theils 


Italienern, theils Frauzoſen, Über die Grenze gegangen 
war, verlautet nichts““ | Rr pr 


bald 


General Mina 


a Oſſizier deren 6 erhalten. Die hieſige 
Spautſche Junta wird ſich mit dem 8. December auf⸗ 


Durch einen Courier iſt heute hier die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß Gurrea gezwungen worden iſt, 
durch das Thal von Aran nach Frankreich zukückzu⸗ 

kehren. Von dem General Vigo, der in Uebereinſtim⸗ 


— 
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En gland. 


London, vom 17. Novbr. — Eine zweite Auflage des 
Couxiers giebt Folgendes: „Die Lifte des neuen Miniftes 
riums iſt, wie wir glauben, richtig: Graf Grey erſter Lord 
der an Marg. v. Lansdowne Praͤſident des Con; 
ſeils. Herr Brougham Lordkanzler. Lord Althorp 
Kanzler der Schatzkammer und Fuͤhrer des Unterhauſes. 
Lord Dungannon Kriegs ⸗Secretair. Herr Denman 
General, Anwald. Lord Palmerſton Seeretair des Aus; 
wärtigen. Audere Miniſter: Lord Holland, Sir Jar 


mes Graham, Lord Melbourne, Herr Chs. Grant, 


Lord Durham, Lord Goderich, Marquis v. Angleſea, 
Here Stanley, Herr R. Grant, Lord Hill.“ f 


Die Abdankung der Miniſter giebt der Times zu 
folgenden Bemerkungen Anlaß: „Der Herzog von 
Wellington und Sir Rob. Peel haben, Jeder in dem 
Haufe, deſſen Mitglied er iſt, erklärt, daß fie ihre 
Aemter nur noch ſo lange beibehielten, bis ihre Nach— 
folger ernannt worden und ſie ihre Functionen auf fel 
bige uͤbertragen haben wuͤrden. Dies war der einzige 
ehrenvolle Ausweg, der ihnen uͤbrig blieb. Er war- 
ehrenvoll unde von ehrenwerthen Männern. genommen. 
So lebe denn wohl, Verwaltung des Herzogs von 
Wellington! Wenn, die Leitung der oͤffentlichen Angeles 
genheiten, während des Herzogs Vorſitz ſchwierig war, 
fo; entſpraugen die Schwierigkeiten mehr aus geringen 
Verwirrungen, als in Folge großer Begebenheiten. Es 
war das Anſchwellen des Meeres nach beendigtem 
Sturm, bei dem die Mannfchaft nicht Kraft genug 
hatte,, das Schiff zu regieren — nicht die Wuth des 
Sturmes, der es vor ſich her trieb. Als der Herzog 
von Wellington ſich gegen jede Art von Parlaments; 
Reform erklärte, ſahen wir, ſein Loos entſchieden. Das 
Land. fcheint, indeſſen vergeſſen zu; haben, daß Herr 
Canning eine ähnliche, Erklaͤrung, und zwar in noch 
frärferen, Ausdruͤcken, machte, und daß dadurch die 
Staͤtigkeit des Miniſteriums keinesweges erſchuͤttert 
ward! Hr. Canning jedoch war bei der Nation beliebt, 
wiewohl geringgeſchaͤtzt von der Ariſtokratie. Es iſt 


zweifelhaft, ob der Herzog jemals die Lieben des Volkes 
beſaß; gewiß aber iſt es, daß er ſeit der katholiſchen. 
Emancipation von; der Tory⸗Ariſtokratie mit eben fo. 
viel Bitterkeit als Ungerechtigkeit gehaßt wurde. Was 
die Frage der Reform betrifft, ſo iſt es unglaublich, 


mit wie Wenigem der Hunger der Nation hätte: ges 

illt werden konnen, wenn ihr Appetit auch nicht voͤl⸗ 
lig befriedigt worden, ware., Die Uebertragung der 
Wahlfreiheit von dem winzigen Burgflecken Eaſt Ret⸗ 
ford auff eine bevölkerte Stadt, wie Birmingham und 


Mancheſter, winde etwas beſtimmt Gutes geweſen und. 


als eine eruſtliche Hinneigung zu, einer allmaͤligen. Ver⸗ 
beſſerung des fehlerhaften Repraͤſentativ⸗Syſtems be⸗ 
trachtet worden ſeyn. Wie die Sachen dermalen ſtehen, 
war es bei dem; ſchändlichen Verfahren in Stamford 


und. Newark, das auf Jedermann den tiefſten Eindruck. 


— 26 


gemacht hatte, nicht hinreichend, jeden Fehler des Sy⸗ 
ſtems ohne Weiteres geradezu abzulaͤugnen. Wir fuͤh⸗ 
len für den König die heezlichſte Theilnahme und wün⸗ 
ſchen Sr. Majeſtaͤt mit gleicher Aufrichtigkeit einen 
glücklichen Erfolg in der ſchwierigſten Pflicht eines 
durch eine Nepräfentativ Regierung beſchränkten Mo⸗ 
narchen — nämlich in der Wahl. oder Ernennung eis 
nes Miniſteriums. Die Materialien, die dem Könige 
lichen Willen dermalen zu Gebote ſtehen, ſind von einer 
mehr chaotiſchen Natur, als das Chaos ſelbſt. Ueber 
ein neues Miniſterium iſt noch nichts entſchieden. Möge 
lich iſt es, daß aus perſoͤnlicher Freundſchaft Lord 
Angleſey zu den geheimen Berathungen des Koͤnigs 
hinzugezogen ward, auch ſoll der Lord Grey eine Un⸗ 
terredung mit Sr. Majeſtaͤt gehabt haben. Man 
glaubt, ob mit Recht, wiſſen wir nicht, daß letztgenann⸗ 
ter Lord den Auftrag erhalten werde, ein Miniſterium 
zu bilden. In Betreff der Reſignation des Lord Kanz⸗ 
lers walten einige, wiewohl nicht mit Gründen bes 
legte, Zweifel ob; wenn er aber reſignirt, fo hat er 
bei Gelegenheit der Verhandlungen uͤber die Regent⸗ 
ſchaft vom Oberhauſe als Miniſter mit einer ſo vor⸗ 
trefflichen, deutlichen, hiſtoriſchen und paſſenden Rede 


Abſchied genoͤmmen, daß man jagen kaun, niemals ſey 


eine beſſere im Hauſe gehoͤrt worden.“ N 

Noch ehe die Reſignation der Miniſter bekannt war, 
aͤußerte ſich der Globe über einen vorausgeſetzten Mir 
niſterwechſel: „Sollte das dermalige Miniſterium re— 
ſigniren, fo muß das künftige aus kühnen und charak, 
terfeſten Männern zuſammengeſetzt ſeyn, wenn es feine 
Aufgabe gluͤcklich loͤſen will. Es waͤre unwuͤrdig und 
unredlich, wenn man in Abrede ſtellen wollte, daß der 


Staatsmann, der bisher an der Spitze der Verwal - 


tung ſtand, ein tuͤchtiger und großer Miniſter ſey; und 


ſollte er ſich zuruͤckziehen, ſo zweifeln wir nicht, daß 


man, wenn man ſeine alten Verbindungen und ſeir 

beſtimmten Anſichten beruͤckſichtigen will, und ſoba 

die getäufchten Erwartungen und Aufregungen der letz⸗ 
ten wenigen Wochen vergeſſen ſeyn werden, ſich der 
buͤrgerlichen Verdienſte dieſes beruͤhmten Mannes mit 
Achtung und Dankbarkeit erinnern werde. Das Land 
hat ſich getaͤuſcht geſehen, weil der Miniſter Wil⸗ 
helms IV. die vom Miniſter Georgs IV. erregten Hoff 
nungen nicht erfüllte; feine Nachfolger wetden jedoch 
bie naͤmliche Prüfung, zu, uͤberſtehen haben. Jeder 
Verein von Männern, er ſey ſo maͤchtig als er wolle, 
der es verfuchen moͤchte, mit. Liſt und ohne Offenheit 
gegen das Land aufzutreten, — dem es nicht gelange, 
die Erſparniſſe in den oͤffentlichen Ausgaben zu bewir⸗ 
ken, welche das allgemeine Beduͤrfuiß erheiſcht, — der 
nicht mit Kraft und Redlichkeit dahin ſtrebte, das 
Haus der Gemeinen einigermaßen umzugeſtalten, und 


der nicht, auf das genaueſte die Politik der Nichtein⸗ 


miſchung in Continental- Angelegenheiten beſolgte, — 
wurde ſich als Miniſterium nur eines kurzen und auf 


7 


jeden Fall eines. nicht ehrenvollen Daſeyn zu erfreuen 
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8 von Wellington zu bedauern. 


ee 


haben und Veranlaſſung geben, den Austritt des 
Die beſten 
reunde derer, die den Wunſch hegen, Miniſter zu 
werden, ſind diejenigen, die bald und mit lauter 
Stimme ihnen dieſe Wahrheiten zurufen.“ 

Die Times bemerken, daß Herr Canning 20, und 
der Herzog von Wellington 24 Tage ſ. Z. gebraucht 
Hätten, um ihre neuen Miniſterien zu Stande zu 
bringen. a 


Nach, in Berlin am 25. November einge⸗ 


gangenen Handlungs⸗ Nachrichten iſt Lord 
Holland Premier -Miniſter geworden. 


Niederl ann d e. 


Aus dem Haag, vom 19. November. — Geſtern 
wurde der Geburtstag Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
in der hieſigen Reſidenz, ſo wie in vielen andern 


Staͤdten des Reichs, auf eine erhebliche Weiſe gefeiert. 


Da in vielen Staͤdten der 18. November auch als 
der Jahrestag der Befreiung von der Franzoͤſiſchen 
Herrſchaft begangen wird, fo. wird er dadurch ein dop⸗ 
gie Intereſſe für das ganze noͤrdliche Niederland. 
Vormittags fand hier eine große Parade ſtatt, die Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich, begleitet vom 
GeneralLieutenant van Limburg⸗Stirum und vom Ge— 
neral⸗Major Snoudaert van Schaumburg, in Augen: 
ſchein nahm. Mehrere Offiziere, Unterofſiziere und 
Gemeine wurden bei dieſer Gelegenheit von Sr. Königl, 
Hoheit mit den ihnen von der Gnade des Koͤnigs als 
Belohnung zuerkannten Ordenszeichen bekleidet. Nach⸗ 
dem Se. Königl. Hoheit die Truppen auf eine herz⸗ 
liche Weiſe angeredet hatte, ließen ſowohl dieſe als das 
zahlreich verſammelte Publikum ein freudiges Lebehoch 
erſchallen. 

Die erſte Kammer hat geſtern die beiden Geſetz⸗ 
Entwuͤrfe hinſichtlich der Grundſteuer und der vorlaͤu⸗ 
figen Beſtimmungen des Budgets für das Jahr 1831 
angenommen. 

In der vorgeſtrigen Sitzung beſchaͤftigte ſich die 
zweite Kammer der Generalſtaaten mit der neuen Ne; 
daction des Geſetzes hinſichtlich der gezwungenen An⸗ 
leihe in Form von AbgabenVorſchuͤſſen zur Deckung 
der Staats-Beduͤrfniſſe. Auf den Antrag des Praͤſi⸗ 
denten beſchloß man, den gedruckten Bericht daruͤber 
zu vertheilen und am naͤchſten Freitage die endliche 


Reſolution dieſerhalb zu faſſen. 


wegen iſt vom 17ten d. M. ab in Krieaszuſtand 
erklärt worden; ein Theil der Amſterdamer Schutterei 
bildet die dortige Beſatzung. ’ 
Die Jufurgemten hatten einen Streifzug gegen die 
Inſel Tholen (Provinz Seeland, in der Mündung 
der Schelde) unternommen, doch find fie mit Verluſt 


von 29 Gefangenen von den bewaffneten Einw ohnern 
zuruͤckgeſchagen worden. n . N 


Neuerdings ſind geſtern aus den Koͤnigl. Werften 


mehrere mit Freiwilligen bemannte Kanonſerboote nach 


dem die Provinzen Seeland und Suͤd⸗Helland tren⸗ 
nenden Kanale unter Segel gegangen. 
Die kleine Fiſcherſtadt Arnemutten auf, der Inſel 
Walchern zeichnet ſich durch die Bereitwilligkeit ihrer 
Einwohner, in den Koͤnigl. Seedienſt einzutreten, ganz 
beſonders aus. Mit allen ubrigen Einwohnern der 
Inſel haben fie ſich zu einer Land- und Kuͤſtenbewa⸗ 
chung vereinigt und außerdem einen Theil ihrer, Fi⸗ 
ſcherboote angeboten, um die Evolutionen zur See zu 
unterſtuͤtzen. ae 7001 


Bruͤſſel, vom 17. November. — In der geſtrigen 
Sitzung des Natlonal⸗Congreſſes verlas man zunaͤchſt 
eine Erkloͤrung des Hrn. S. van de Weyer, der ſich 
mit dem in ſeiner Abweſenheit von ſeinen Reglerungs⸗ 
Collegen gethanen Schritte hinſichtlich der Reſignatlon 
ihrer Poſten und deren Wieder-Annahme einverſtan⸗ 
den erklaͤrte. Herr Vanderlinden-Hooghporſt reichte 
als Mitglied des Congreſſes ſeine Entlaſſung ein, weil 
ſeine Geſchaͤfte als General-Inſpecteur der Belgiſchen 
Buͤrgergarden ihn hinderten, der Verſammlun, regel⸗ 
mäßig beizuwohnen. An feine Stelle trat der Brüſſe⸗ 
ler Banquler Coghen ein, Hr. vau de Weyer nahm 
ſodann das Wort, um über ſeine Reiſe nach London 
Bericht abzuſtatten, und ſagte: „Am zten November 
in England angekommen, wurde ich in Dover mit der 
Thron-Rede bekannt. Die feindſelige Farbe dieſes 
Aktenſtuͤckes veranlaßte mich, waͤhrend 2 oder zmal 
24 Stunden keinen Schritt zu thun, bis ſich. die öffent: 
liche Meinung und die Mitglieder des Parlaments 
über die Thron -Rede ausgeſprochen hatten. Ich ſah 
inzwiſchen mehrere ausgezeſchnete Mitglieder der Oppo⸗ 
ſition, ich erzählte ihnen Alles, was in Belgien ſeit 
dem Ausbruche der Revolutlon vorgefallen, denn man 
muß geſtehen, die Thatſachen waren dort auf die ſelt⸗ 
ſamſte Weiſe entſtellt worden. Die öffentliche Mei⸗ 
nung ſprach ſich inzwiſchen ſehr ſtark zu unſern Gun⸗ 
ſten aus, und drei Tage nach meiner Ankunft fuͤhrte 
mich Herr Hobhouſe, dasjenige Parlaments⸗Mitglied, 
das ſich am ſtaͤrkſten gegen die Thron⸗Rede ausgeſpro⸗ 
chen hatte, ) bei Lord Aberdeen ein. Nachdem ich 
Sr. Herrlichkeit die Thatſachen dargelegt hatte, Fragte 
ich ganz offen, ob England einen definitiven Entſchluß 
5 ich unſerer Angelegenheiten gefaßt habe? Der 

ord antwortete mir, daß England entſchloſſen wäre, 
die Traktaten, welche den Frieden und die Stäbilität 
Europa's verbuͤrgten, aufrecht zu erhalten und nicht 

zu interveniren, ſo weit ‚feine Intereſſen und feine 

Ehre dadurch nicht compromittirt werden. Ich ent⸗ 

eguete, daß wenn man die Traktaten und die Stabi⸗ 

ltaͤt Europa's aufrecht erhalten wolle, dies ſo viel 

heiße, als den Krieg erflären: die Belgler ſeyen ent⸗ 

ſchloſſen, jede Intervention, geſchehe fie nun diploma; 

tiſch oder mit Gewalt der Waffen, zuriekuweilen und 

ſich, ehe ſie eine ſolche duldeten, aus Verzwelflung in 

die Arme einer auswaͤrtigen Macht zu werfen. Lord 
Aberdeen erwiederte, daß die guswaͤrtigen Maͤchte im 
Einverſtaͤnduiſſe mit Frankreich handelten, und berührte 


1 di es Hrn. Gendebl 5 . 
dabei, die Sendung d ; Hrn ga (uach Paris) 
„ Dies beruht wohl auf einer Verwechſelung, da ſich Hr. 


H. oder wie ihn Hr. v. d. W nennt: Sir Höchoüſe 
— über die Thronrede gar nicht ausgeſprochen hat, 


7 


) = 


Mit Freimuͤthigkele zu Werke gehend, theilte ich nun 
dem Lord die geheimen Inſtructionen mit, die ich von 
meinen Collegen erhalten hatte, und verſicherte ihm 
auf Ehre, es ſeyen dies diefelben Inſtruetionen, die 
auch dem Herrn Gendebſen zu Thall geworden. Lord 
Aberdeen Taate, die proviſoriſche Regierung habe im 
Widerſpruche mit ſich ſelbſt gehandelt, indem ſie die 
Krone dem Herzoge von Nemours angeboten. Ich 
laͤugnete dies auf das beſtimmteſte, indem ich ſagte, die 
Regierung wuͤrde in dieſem Falle ganz ſuconſequent 
verfahren ſeyn, denn die Zuſammenberufung des Na⸗ 
tional⸗Congreſſes habe den Zweck, Belgien eine Conſti⸗ 
tution zu verleihen; die proviſoriſche Regierung wuͤrde 
ja alſo die Frage der künftigen Reglerungsform ſchon 
im voraus entſchieden haben, wenn fe dem Herzoge 
von Nemours die Krone angeboten haͤtte. Ich ſagte, 
es ſey wahr, daß Hr. Gendebien den Auftrag gehabt, 
die Anfichten des Franzoͤſiſchen Kabinets zu erforſchen, 
um für den Fall, daß die monarchiſche Form die un⸗ 
ſerer Regierung werden duͤrfte, Frankreich den Vor⸗ 
ſchlag, einen ſeiner Prinzen auf den Belgiſchen Thron 
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zu erheben, annehmen würde, davon jedoch, die Krone 


legend einem Prinzen ſchon anzubieten, ſey man ſehr 
weit entfernt geweſen. Ich zog mich nun züruͤck, nach- 
dem unſere Unterhaltung drei Stunden gewährt hatte. 
— Meine Miſſton war erfuͤllt, und lch war nicht weis 
ter bemuͤht, auch noch andere Mitglieder des Engl. 
Kabinets zu ſehen. Einer unſerer Landsleute ſagte mir, 
daß der fat einigen Tagen in London angekommene 
Prinz von Dranien den Wunſch geäußert habe, mich 
zu ſprechenz ich antwortete darauf, daß lch, als Mit 
glied der proviſoriſchen Regierung, in keiner Beziehung 
zu dem Prinzen ſtehen koͤnne und wolle, daß ich jedoch, 
als Burger eines Landes, das ſeine Famille beherrſcht 
habe, mich zu ihm begeben wolle, um die Mittheilungen 
zu empfangen, dle er mir zu machen habe Ich be⸗ 
gab mich am andern Morgen zu dem Prinzen und 
batte eine lange Unterhaltung mit ihm; er kechtfer⸗ 


tigte ſein Benehmen in Antwerpen und ſeit der Zeit, 


daß er dleſe Stadt verlaſſen; ich ſetzt/ ihm allen ges 
rechten Argwohn auseinander, den feine Reſſe nach 
dem Haag habe aufkommen laſſen, und als der Palnz 
mich fragte, ob ich wohl glaube, NK fuͤr ihn die Aus! 
ſicht vorhanden ſey, in Belgien zu regieren, antwor⸗ 
tete ich ihm, daß, meiner perſoͤnlichen Melnung nach, 
er und alle Mitglieder feiner Familie. jede Ausſicht, 
eine Gewalt, welche es guch immer wäre, in unſerm 
Lande zu erlangen, verloren haben, und als er ferner 
fragte, ob die Belgier ihn wohl mit Liebe aufnehmen 


würden, antwortete ich, daß ich es nicht für klug hal 
ten würde, wenn er jetzt wieder den Fuß auf unjern 


Boden ſetzen wollte. Der Prinz fragte, mich nur, ob 
unſere Unterhaltung zur Defrlatlichkeit kommen würde, 
worauf ich Jagte, daß ich entſchloſſen ſey, meinen Mit⸗ 
bürgerd nichts zu verbergen, daß de wenn die 
mit ihm gehabte Konferenz einer 


rklaͤrung beduͤrfte, 


dleſe einfach uud wuͤrdig ſeyn und ich meinen Kollegen, 


antworten wurde, daß ſch es, bei der Lage, in welcher 
ſich der Prinz 
welgern. I 


£ \ 
— 


ar ir FR TORTE A n 


„befinde, für eine Pflicht der Zarthelt 
behalten habe, die Unterredung mit ihm nicht zu ver“ 


terhalten wuͤnſche. 


— x a 1 
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pen eingegangen war, und iſt dies die einzige Confe⸗ 
renz, die ich mit dem Prinzen von Oranien in London 


gehabt habe. Ich chat keine neuen Schritte; ich 


glaubte es der Würde des Laudes, das ich repräſen⸗ 
lirte, ſchuldig zu ſeyn, keine Audienzen nachſuchen zu 
dürfen; dieſelbe Perſon jedoch, die zum Vermittler 
zwiſchen mir und dem Prinzen von Branien gedient 
hatte, ſagte mir auch, daß der Herzog von Wellington 
ſich mit mir uber die Angelegenheiten Belgiens: zu uns 
J Ich erhielt in der That ein in 
den ſchmelchelhafteſten Ausdruͤcken abgefaßtes Schrei⸗ 
ben des Herzogs, in welchem er mir anzeigte, daß er 
mich am andern Tage um 3 Uhr erwarten würde. 
Der Herzog von Wellington war beſtimmter und kate⸗ 
goriſcher als Lord Aberdeen uber den Grundſatz der 
Nicht-Juterventlon. Herr Hobhouſe hatte auch auf 
naͤchſten Freitag einen Antrag hinſichtlich der Belgl⸗ 
ſchen Angelegenheiten angekündigt. Se. Gnaden erklaͤrte 
mir, daß England niemals die Abſicht der Interventlon 
gehabt habe, daß die Engliſche Regierung keinen Einſſuß 
auf die Wahl der Belglſchen 0 a ausüben 
wolle u nur hoffe, ſie werde ſo ausfallen, da 

die Sicherheit des Übrigen Europa kompromittirt werde. 


„„Was Frankreich betklfft““, ſagte er, „„ſo begreifen 


Sie wohl, daß England und alle andern Maͤchte ſich 
immer Ihrer Vereinigung mit demſelben widerſetzen 
werden.““ 
ich dem Herzog geſagt hatte, daß wir im Falle einer 
Interventſon unſere Vereinigung mit Frankreich als 
einen letzten Nothanker betrachten würden. Weit da⸗ 
von entfernt, ein Nothanker zu ſeyn, ſagte mir 
Gnaden, würde dies nur das Signal zu einem Euros 
paͤiſchen Kriege een, Der Herzog ſprach auh von 
den Wahlen zum Kongreffe und ſcheukte mehreren, die 
den Stempel der Welsheit zu tragen ſchienen, den er 
allen Deliberationen der Natlonal Verſammlung 
wuͤnſche, ſeinen Belfall. In Folge dieſer Conferenzen 
habe ich die Gewißheit erlangt, daß es nicht die Abs 


ſicht der großan Mächte, ſey, zu intervenlren; damlt 
Öffentliche Erklärungen 


jedoch dieſe Gewißheit durch offer f 
noch großer werde, als durch die in vertraullchen Con, 
ferenzen erthellten Verſicherungen, begab ich mich zu 
Hrn, Hobhouſe, um ihm dle Nothwendigkett anſchau, 
lich zu machen, das Engliſche Kabinet zu zwingen, im 
Angeſichte des Volks und vor ganz Europa die mie 
emachte 5 wiederholen, und am naͤchſten 
Freitage wird nun J 

len“ — Dem Herrn v. d. Weyer wurde nach Wh 
Erzählung der Dank der Verſammlung votirt. Auf 
elne Frage des Hen. Werbroek Pleters antwortete 
Hr. v. d. Weyer, daß die Frage elner freien Schiffs 
fahrt der Schelde bei allen Mächten ſchon entſchieden 
wäre, und daß er, als man ihn unter der Hand ger 
fragt, ob er wohl den Conferenzen ber uf Vert 
maͤchtigten bewohnen möchte, es fin ſeine Pflicht ge 
halten dies abzulehnen, weil dies ſo viel geweſen ſeyn 
würde, als den ‚Mächten ſtillſchwelgend das Recht der 


a uerkennen. In Dezieft, Lupeinburgs, 


gte er fpäter 1 abe ſich der 1 75 Aberdeen 


Wir trennten uns, nachdem der Prinz noch nur mit einem diplomatſſchen Kopfſchätteln gesußert. 5 
TS: ENT 8 erſtt Bei 14 . 


——  — 


in lange Einzelheiten uber fein Verfahren in Antwer⸗ 


dadurch nicht 


Dleſe Antwort wurde mir ertheilt, als 


err Hobhouſe ſelnen Antrag ſtel“ 
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280 der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. ER 


welchen Slamändifch oder Deutſch geſprochen wird, zu⸗ 
1 Ueberſetzung in einer der beiden Sprachen 
oll promulgirt werden. Endlich iſt auch beſchloſſen 
worden, daß die von dem Bruͤſſeler Stadtrathe im 
Monat Mai d. J. angekuͤndigte Verlooſung von ans 
zukaufenden Gegenſtaͤnden der hier ſtattgehabten Ger 
werbe Ausſtellung wirklich zu Stande kommen ſoll, 
doch werden die nach den noͤrdlichen Provinzen ver⸗ 
ſandten Looſe außer Guͤltigkeit geſetzt. 

In der geſtrigen Sitzung des National⸗Kongreſſes ers 
fiärte der Advokat Nothomb, daß zwar auf der Red⸗ 
nerbuͤhne eines benachbarten großen Staates ein bes 
rühmter Diplomat (Baron Bignon) ſich hinſichtlich 
des Großherzogthums Luxemburg gegen die Anſpruͤche 
Belgiens ausgeſprochen habe; dies ſey inzwiſchen etwas 
voreilig geſchehen, Belgien wolle ſich nichtsdeſtoweniger 
nicht ‚bereiten und die Frage von einer andern Sei, 
te betrachten. i . 
Der Vrai Patriote äußert: „Seit einigen Ta⸗ 
gen herrſcht in Bruͤſſel eine dumpfe Gaͤhrung, die 
man der Abdankung des Herren de Potter, des par 
excellence populairen Mannes, zuſchreibt. Seine 
Parteigänger, von denen er unbezweifelt nichts wiſſen 
will, und die fein Intereſſe mit größerer Theilnahme, 
als er es wahrſcheinlich ſelbſt wuͤnſcht, zu dem ihrigen 
1 ſcheinen die Abſicht zu haben, es die proviſo⸗ 
* IDe e denne empfinden zu laſſen, daß fie ohne ihn 
und ohne ſeine Autorität deim Volke nicht beſtehen 
könne. Man vermuthet darum auch, daß ſich die pro⸗ 
viſoriſche Regierung gezwungen ſehen werde, eine De⸗ 


-putation an Herrn de Potter gbgmenden, um ihn zu 


erſuchen, unter ſeine allm tige Aegide jene Regierung 
zu nehmen, deren Stud ohne einen ſolchen Se 1 
a ſeyn ae BER ee Falle Ab 
ufreizende Anſchlagezettel in allen hen von Brill 
ſel angeklebt worden find,” e Ri He. 


kirchen gehen wolle, gelungen, in Oftende einzulaufen. 

Das Leichenbegängniß des Grafen Friedrich v. Mer 
rode wird am 20ſten in der Kathedrale von Brüffel 
mit großer Feierlichkeit gehalten werden. Die ſaͤmmt⸗ 
liche Geiſtlichkeit der Stadt iſt eingeladen, demſelben 
beizuwohnen. ee a 


Lüttich, vom 19. November. — Die Proklama 
tion der Unabhaͤngigkeit wird wahrſcheinlich heute 
Abend in unſerm Nattonal-Congreſſe geſchehen, De 
wird beinahe einſtimmig angenommen werden. Die 
oͤffentliche Diskuſſion uͤber die Form des Gouverne⸗ 
ments wird heute oder morgen beginnen. Einige Ab⸗ 
theilungen haben ſchon ihren Bericht gemacht. Die 
Mehrheit der Deputirten hat ſich für die conſtiturio⸗ 
nelle Monarchie ausgeſprochen. 5 

Zu Verviers, dieſem noch vor Kurzem fo- blühenden 
und gewerbfleißigen. Fabrikorte, liegt jetzt die Induſtrle 
faſt ganz darnieder. Eines Theils Mangel an Geld 
und rohen Stoffen, andern Theils Stockung des Ab⸗ 


ſatzes vornehmlich nach Holland hin, ſind als die Haupt⸗ 


urſachen dieſer ſchlimmen Lage der Dinge zu betrach⸗ 
ten. Zwar werden die daſelbſt anweſenden Arbeiter 
noch fortwaͤhrend beſchaͤftigt, allein nur mit Muͤhe ver⸗ 
mögen die Fabrikherren fie zu unterhalten, weil fie 
fonft den gefaͤhrlichſten Unruhen ſich bloßgeſtellt befin⸗ 
den wilrden, Gluͤcklicher Weiſe find viele Arbeiter der 
Belgiſchen Kriegs, und Freiheitsfahne zugezogen. Nur 
mit Angſt und Schrecken ſieht man ihrer Rückkehr 
E d REN 
Luxemburg, vom 17, November. — Der Civil-⸗ 
Gouverneur unſeres Großherzogthums hat folgende 

Bekanntmachung erlaſſen: 1 da 21165 

„Einwohner des Großherzogthums! Durch meine Be⸗ 
kanntmachung vom 6. Oetober und durch meine Ver⸗ 
fuͤgung vom 2ten d. habe ich Euch, au die Teaktaten 
des Großherzogthums und an die politiſchey Stipulg⸗ 
tionen erinnert, welche, indem ſie das Großherzogthum 
dem die Krone der Niederlande tragenden Fuͤrſten 
uͤbergaben, daraus eine von dieſem Koͤnigreiche au 
haͤngige, jedoch“ dem Deutſchen Bunde "einverlsibte: , 
Soüverainſtat bildeten. Ich habe Euch dargelegt, daß 
Ihr uster dieſen Verdätthifien die proviſoriſche Re⸗ 
gierung nicht anerkennen koͤnnt, die ſich unkängſt in 
dem Belgien genannten Theile des Königreichs gebildet 


hat, und daß Ihr unter Anderem Euch der Theilnah⸗ 
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me an den Wahlen, die ſie zur Bildung eines Kon: 
greſſes augeordnet hatte, enthalten moͤget. — Gegen⸗ 
wärtig benachrichtige ich Euch von den Folgen, welche 
die Nicht: Beobachtung Eurer Pflichten Euch zuzieht. 
Da die fuͤr das Großherzogthum feſtgeſtellte Souve⸗ 
rainität verkannt und ſelbſt angegriffen worden iſt, fo 
haben Se. Majeſtaͤt der König und Großherzog in 
Gemäßpeit des 63ſten Artikels der Wiener Kongreß⸗ 
Akte den Beiſtand des Deutſchen Bundes anrufen 
muͤſſen, um die geſetzliche Ordnung in dieſem Staate 
der Föderation wiederherzuſtellen. — So lautet die 
Ankuͤndigung, welche Euch im Namen Sr. Majertät 
zu machen, ich ſo eben den Befehl erhalte. — Sie hat 
den Zweck, Euch in den Stand zu ſetzen, Euch aus 
eigener Bewegung wieder unter die verfaſſungsmaͤßige 
und einzig legitime Autorität des Königs, Eures Groß⸗ 
herzogs, zu ſtellen. Ihr habt alle das groͤßte Intereſſe, 
dies zu thun, weil Ihr Euch dadurch die Unannehm⸗ 
lichkeiten und Nachtheile erſpart, welche die Anwen⸗ 
dung der Gewalt und der bewaffueten Macht herbei⸗ 
fuͤhren muß. — Vereinigt Euch denn, Luxemburger, 
unter dem Banner Eurer alten Treue und ſeyd über; 
zeugt, daß das Volk, welches am ruhigſten bleibt und 
die meiſte Anhänglichkeit fuͤr ſeine Regierung zeigt, 
auch immer am wenigſten von politiſchen Kriſen zu be⸗ 
fuͤrchten haben wird. — Im Vertrauen auf Eure 
Weisheit und auf die Verftändigkeit, mit der Ihr im⸗ 
mer Eure wahren Jutereſſen zu erkennen gewußt, 
werde ich ſehr gern die Beweiſe empfangen, dte Ihr 
mir von Eurer Beiſtimmung zu dieſem Aufrufe zu⸗ 
ſenden werdet. 
Luxemburg den 16. November 1830. 
Der Staatsrath, Gouverneur des Großherzogthums 
Luxemburg, Willmar.“ 


Nan Finke w 

Von der Serbiſchen Grenze, vom 30. Dctbr. 
Der neulich erwähnte Geist der Unruhe, welcher ſich 
in mehreren Diſtrikten der Europaͤiſchen Türkei gezeigt 
hatte, und in Konſtautinopel zu großen Beſorgniſſen 
Anlaß gab, ſcheint durch die von der Regierung getrof⸗ 
fenen Maßregeln gedämpft zu ſeyn, und keine nach⸗ 
theiligen Folgen befürchten zu laſſen. Ein wirkſames 
Mittel war die Ankuͤndigung einiger Steuer kachlaͤſſe, 
welche, da die ſeit dem letzten Kriege ſehr druckend ge: 
wordenen Abgaben große Unzufriedenheit erregt hatten, 
den Unrub einen weſentlichen Vorwand zur 
Beſchwerdefuͤhrung und Aufrelzung des Volke benah⸗ 
men. Mehrere 
ſtraͤflicher Umtriebe haftete, ſind eingezogen, und nach 
Konſtantinopel gebracht worden; wahrſcheinlich, um 

ite, Verbindungen (genauer zu erfahren, die ſich 
auf dee Europärfchen Provinzen beſchranken, ſondern 
auch in Aſien verzweigt und ſehr ausgebreitet ſeyn 
ſollen. In Albanien iſt die äußere Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt, und Reſchid Paſcha allgemein gefuͤrchtet. Einige 
der zerſtrenten Inſurgentenhaͤupter ſuchen ſich zwar 


Perſonen, auf welchen der Verdacht 


die ſich nicht 


’ 


hier und da einen 7 5 zu ve 0 m 
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zu ſchwach, als daß ſie bei der Wachſamkeit Reſchid 
Paſcha's ernſthafte Beſorgniſſe erregen konnten. Meh⸗ 
rere Franzsſiſche Coutiere find hier durch nach Konſtan⸗ 
tinopel gegangen; man iſt auf den Gang der Angele⸗ 
genheiten in Frankreich ſehr geſpaunt. Bis jetzt leidet 
der Handel durch die Ereigniſſe im Weſten Europa's 
ungemein, und mehrere in Frankreich und Deutſchland 
ausgebrochenen Fallimente wirken auf uns und auf un⸗ 
ſere Tuͤrkiſchen Nachbarn nachtheilig. 


Trieſt, vom 11. November. — Briefe aus Syra | 


vom 19. October melden, daß die Seeraͤubereten im 
Archipel, ungeachtet der dagegen genommenen Maßregeln 
häufiger werden. So wurde vor wenigen Tagen die 
genueſiſche Brigg des Gerolamo Barone von einem 
Piraten in den Gewaͤſſern von Milo angehalten, und 
eines großen Theils ihrer Ladung, alles baaren Geldes, 
vieler Effekten und ſelbſt des Bootes beraubt. — In 
Kandia floͤßt das Amneſtie⸗Dekret des Paſchas der Grie⸗ 
chiſchen Bevoͤlkerung wenig Zutrauen ein. Die Ein⸗ 
wohner wuͤrden ſich großentheils unterwerfen, wenn fie” 
nicht alsdann, dem Racheſchwerdte ohne Widerſtands⸗ 
mittel ausgeſetzt, ihren gaͤnzlichen Untergang befuͤrchte⸗ 


ten; andrerſeits finden viele Haͤupter der Inſurrektion 


zu ſehr ihren Vortheil bei dem gegenwartigen Zu 0 
um nicht alle Mittel zu deſſen ee 8 
den; daher duͤrfte man bald wieder von Blutvergießen 
und neuen Graͤuelſeenen hoͤren. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Albanien ſchildern das Land gleichfalls als noch 
in vollem Aufſtande; die Erbitterung der Einwohner 
ſoll durch die hinterliſtige Ermordung ihrer Haͤupter 
durch den Großweſier nur noch höher geſtiegen ſeyn. 
4 ’ 5 28. 8 a: ‚ 


Entbindungs Anzeigen. 
Verwandten und Freunden zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß heute meine liebe Frau von einem 
gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden worden iſt. 

Torgau N 22. DEN 1830. 1 

SG. v. Tſchepe, Capitain in der dritten 
Ä ale, Brigape | 
Meine gute Frau, geb. . Boſſe, wurde beute 
glücklich von einem gefunden Mädchen entbunden. 

Groß Deutſchen den 26. November 189. 


ED 


Der Londeath v. Wiſſell 
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5 Macbeth, als Gast. 5272 


N 
NONE Hit, 
t 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Auffenberg, J. Frhr. v., der Renegat von 
ir Dramatiſches Nachtgem lde in 5 Ab: 
theilungen. 8. Frankfurt. br. 1 Kchlr. 23 Sgr. 
Bibliothek merkwürdiger Criminal, und 
Rechtsfälle der altern und neuern Zeiten und 
aller eiviliſirten Volker. Für Leſer gebildeter Stände 
herausgegeben von Th. v. Haupt und Dr. F. 
Heldmann. 25 Bochn. 8. Darmſtadt. br. 20 Sgr. 
Boerhaave's, Dr. He kurze Lehrſaͤtze über Er⸗ 
kennung und Heilung der Krankheiten. Aus dem 
Lateiniſchen über ſetzt und mit Verbeſſerung neuer 
Erfahrung bereichert. In 4 Bänden, Neue wohlf. 
Auflage. gr. 8. Gotha. broſch. 23 Sgr. 
Kants, J., Anweiſung zur Menſchen⸗ und 
Weltkenntniß. Nach deſſen Votleſungen von 
1790 — 1791, herausgegeben von Fr. Ch. Starke. 
gr. 8. Leipzig. 23 Sgr. 
Droſte⸗Huͤlshoff, Dr. C. A. von, Lehrbuch 
des Naturrechts oder der Rechtsphiloſophie. 2te 
Auflage. gr. 8. Bonn. 1 Ithlr. 15 Sgr. 
Jean Paul Fr. Richter's Leben nchft Charakte⸗ 
riſtik ſeiner Werke, von H. Doͤring. Mit Jean 
Pauls Portrait. 12. Erfurt. br. 18 Sgr. 
Jugendbibliothek neueſte. Eine Sammlung mo⸗ 
raliſcher Erzählungen, Reiſebeſchreibungen, Biogra⸗ 
phieen, Gedichten de. für das jugendliche Alter, 
herausgegeben von F. G. Funke. Ir Band. 8. 
Augsburg. br. L 20 Sgr. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den Iften December Abends um 6 uhr, 
wird Herr Prof. Dt. Runge einen Bericht über die 
phyſſkaliſch⸗ ſchen Verhandlungen der diesjährigen 
Verſammlung der deutſchen Naturforſchrr in Ham⸗ 
burg, abſtatten. ) 


1 Ei 
Die auf heute fallende Liedertafel bleibt bis 


zum Eten December ausgeſetzt. 


an, vor dem Koͤnigl. Kammer Geri 
Schröner, im Partpeien  Zthmen 
Gerichts. Zahlımgsfähige Kaufluſtige 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehn „ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärkigen, daß der 


s um 10 Uhr 
ts⸗Aſſeſſor Herrn 
des Ober⸗Landes⸗ 
werden hierdurch 


* 


Zuſchlag an den Meiſt und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
anberaumten Termine werden zugleich den, dem Auf⸗ 
enthalt nach unbekannten Realglaͤubigern, naͤmlich: 
1) dem Kriegs- und Domainen⸗Rath Carl v. Goldfuß, 
2) dem Koͤniglichen Lieutenant bei dem v. Prittwitz⸗ 
ſchen Dragoner Regiment Gottlob von Goldfuß, 
3) der verwittweten Amtsraͤthin Vogel, ſpaͤter ver; 
ehelichte Majorin von Platen, Chriſtiane Eliſabeth 
geborne von Goldfuß, 4) dem Lieutenant Ferdinand 
v. Radecke, 5) der Antoinette geborne v. Rappart, 
6) der Friederike geborne von Radecke, ſaͤmmtlich 
wegen des fuͤr ſie eingetragenen Verkaufsrechts, ſo wie 
7) dem Jaͤger Dux und der geweſenen Verwaltern 
Maria Eliſabeth Herzogin, geborne Kittel, rei, 
deren Erben wegen der für fie: eingetragenen Legaten⸗ 
Forderungen, hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und 
dieſelben dazu Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
unter der Warnung vorgeladen: daß im Fall des Aus⸗ 
bleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der eingetragenen, wie 
auch drr leer ausgehenden Rechte und Forderungen, 
verfuͤgt werden wird. 5 
Breslau den 25ten Februar 1830. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. . 


Bekanntmachung. N 

In dem Ligquidations⸗Prozeſſe über die Kaufgelder 
der Guͤter 1 Sachwitz und Strade, 
werden die dem Aufenthalte nach unbekannten Rittmei⸗ 
fir von Goͤrlitzſchen Eheleute, Behufs Anmeldung 
und Verification ihrer Anſpruͤche an die Kaufgelder⸗ 
Maſſe dieſer Guͤter hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 7ten Januar k. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe ans 
beraumten Termine im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts entweder perſoͤnlich oder durch 
einen legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen an dieſe Grundſtuͤcke praͤeludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer, als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden 
wird. Breslau den Affen September 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


: Holz Verkauf. 

In denen zu den hieſigen Stadegütern gehörigen 
Forſten ſollen die fuͤe das Jahr 1830 zur Benutzung 
kommenden Holzſchlaͤgen und zwar: 1) in Ranſern 
Breslauer Kreiſes den 2. December, 2) in Niemberg 
Wohlauer Kreiſes den 6. December, und 3) in Nieder 
Stephansdorff Neumarktſchen Kreiſes den toten Des 
cember a. c. im Wege der Lieitation verkauft werden. 


— 


Die zum Verkauf kommenden Holzforten beſtehen im 
Iſten und Iten Revier in einer bedeutenden Quantitat 
Eichen, Buchen, Stamm und Nutzhol, ſo wie auch 
in verſchiedenen Unterhölzern, im 2ten Revier in 


Kiefern, Bau, und Brennholz. Kaufluſtige werden 


daher hiermit eingeladen, ſich an gedachten Tage früh 
um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau den 19. November 1830. N 

a Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗ 
g N Deputation. : 

Bekannt machung, 

Die Inhaber derjenigen Pfandſcheine, welche init 
dem hieſigen Stadt Leih-Amt bis zum letzten Auguſt 
1829 Pfand Verträge zu 8 pro Cent Zinfen abge⸗ 
ſchloſſen haben, werden hiermit zur Einloͤſung ſolcher 
Pfänder, von heute an, binnen Vier Wochen "auf 


gefordert, widrigenfalls dergleichen nach Ablauf dieſer 


Friſt öffentlich werden verkauft werden. 
Breslau den 25ſten November 1830. 
/ Dle ‚Leid Ymtss Direction. Brede. 
ER uetions; neige. 5 
Vermoͤge höherer Anordnung ſollen bel dem unter / 
wichneten Depot eine Anzahl alter ausrangirter, zur 
Militair Bekleidung nicht mehr anwendbaren Gegen⸗ 
fände, dem Meiſtbietenden gegen gleich baare Befah⸗ 
lung öffentlich veräußert werden. Es iſt hierzu ein 
Termin auf den 6ten December c. Morgens um 
9 he im Locale des Montirungs Depots (Domirik 
kaner Platz No. 3) anberaumt, wozu das kaufluſtige 
Publikum mit dem Bemerken eingeladen wird: daß 
(Se den zum Verkauf kommenden Sachen eine 
uzahl meſſingener und zinnerner Knoͤpfe, ſo wie 
eine bedeutende Anzahl anderer meſſingener Gegenſtaͤnde 
“befinden. Breslau den 27ſten November 1830. 
e e Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 
von Kalkſtein. Buſold.“ 


a Bekanntmachung. 
Bei der Munſterberg⸗Glatziſchen Fürſteuthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zluſen für 
Weihnachten d. J. den 18teu und 20 ſtet ‚Derem 
ber, die Auszahlung an die Pfandbriefs Juhaber aber 
den Ziften, 22ſten und 23ſten December c. 
und ain letztheuangten Tage der Kaſſenſchluß. 
Frankenſtein den 10ten November 1830, 
Münſterberg⸗Glatziſche Fuͤrſtenthums Londſchafts / 
„ Diſftectjion. E. F. v. Wengen. 


Bekannt mach un g. 

Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß die 
unterzeichnete Fuͤrſtenthums Landſchaft die Pfandbriefs⸗ 
Zinfen für den Weihnachts, Termin d. J. in den Ta⸗ 
gen, deu 28ſten, 29ſten, 30ſten und Bund Decem⸗ 
der a. c. und am Iten Januar 1831 in den Fruͤh⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr an die Pfandbriefs⸗Präſentauten auszah⸗ 
len wird, welche, wenn fie mehr als 3 Pfandbriefe 


2 — 22 — 


abzuſtempeln haben, die vorgeſchriebene Nachwei 
mitbringen muͤſſen. Nuk dale, 8 
Die Neiß⸗Grottkauer Fuuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Maubegen- f 
Dekan nt mach un g. a 
Für den diesmaligen Weihnachts, Termin werden die 
Pfandbriefs⸗Zinſen den 21ſten, 22ſten, 23ſten und 
27. December c. eingenommen und am 27 ſten, 28ſten, 


Der 31. December c. wird, als zu einem beſondern 
Zinſenzahlungs⸗Geſchoͤft ausſchließlich Jeder, von 
jeder anderweitigen Präfentation ausgenommen. Am 
3. Januar 1831 wied die Kaffe geſchloſſen. Zu De⸗ 


poſſtal-Geſchaͤften ſind der 9. December c. und der 


3. Januar 1831 beſtimmt. 


Jauer den 12ten November 1830. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
ER v. Mut i u s. 
Bekanumt m a ch u n.. 
Bei Unterſchwellung der zu Golaſſowitz, Pleſſer Kreis 
ſes „ belegenen katholiſchen Filial Kirche, find. von dem 
Zimmermann verſchledene alte Muͤnzſorten in einem 
Topfe, unter dem Kirchengebäude vorgefunden worden, 
welche zuſammen 66 Rthlr. 4 Sgr. 10 Pf. in Cou⸗ 
rante betragen. Es wird daher ein Jeder, welcher Ei; 
genthuns Auſpruͤche an dieſen vorgefundenen Schatz 
nachzuweiſen im Stande iſt, hiermit vorgeladen, vor 
oder in dem auf den ten Januar 1831 zu Go⸗ 
laſſowitz anſtehenden praͤkluſtven Termine vor uns 
erſcheinen, und feine Anſpruͤche, unter Beidringung 
der erforderlichen Beweismitteln, geltend zu machen,. 
Sollte ſich bis zu dieſem Termine als Eigeuthuͤmer 
diejes Gebotes Niemand melden, ſo wird damit nach 
Vorſchrift der Geſetze verfahren und auf ſpaͤtete An⸗ 
meldungen der Eigenthums Anſprüche keine Ruüͤckſicht 
genommen werden. Sohrau den 23ſten October 1830, 
Das Gerichts⸗Amt Golaſſowitz. Kubinfy. - 


# 


f Bekannt ma ch urn g 
Zum meiſcbietenden Verkauf der in den Schutz⸗ 
Repieren Deutſch⸗Hammer, Lahſe, Pechofen, Burdey, 
Buckowitſche, und Schawoine, hieſiger Oberfoͤrſterei 
nach disponibelen Klafterholz⸗Beſtande, diesjährigen 
Einchlagens, beſtehend in circa: 150 Klaftern uche 


Scheit, 50 Klaftern Eichen Scheit, 10 Klaftern 


Erlen Scheit, und 800 Klaftern Kiefern Scheit Holz; 


fol Montag den 6. December . Vormitag 
11 Uhr ein Lieitations Termin im Forſthaus zu 
Grochowe abgehalten werden. Darauf reflsctirende 


Kaufuſtige werden erſucht, die Holzer an Der und 


Stelle in Augenſchein zu nehmen, demnächſt abet in 
dem Termin gefälligſt erſcheinen und nach — * — 
Ausweis ihrer Zahlungs ⸗Faͤhigkeit ihre Gebote abs 
geben zu wollen, „für welche ſie, falls die beſtehende 
Taxe erreicht oder überſtiegen wird, baldigen Zuſchlag 
zu gewärtigen haben, entgegengeſetzten Falls aber bis 


zum Eingang der porzubehaltenden hohen Genehmigung 


29 ſten, 30ſten ejd. an jeden Präſentanten ausgezahlt. 
| 
| 


| 


Koͤniglich Hochloͤblicher Regierung, an ihre Gebote ger 
bunden bleiben. Die dem Verkauf zum Grunde zu le⸗ 
genden beſondern Bedingungen ſind in dem Termine, 
vor demſelben aber in hieſiger Regiſtratur täglich einzu⸗ 
ſehen, und es wird nur noch bemerkt, wie der volle 
dritte Theil der von dem Meiſtbietend gebliebenen 
offerirten Kaufſumme baar oder in ſicheren Papieren 
dald im Termine erlegt werden muß, welche jedoch, 
bei einem Gebote unter der Taxe, falls ſelbiges die 
hohe Geuehmigung der Koͤniglichen Hochloͤblichen Re— 
gierung nicht erlangen ſollte ſofort nach Eingang der 
hohen Reſolution poſtfret dem Käufer zuruͤckgefertigt 
wird. Forſthaus Kuhbrücke den 22. November 1830. 
Der Königl. Ober ⸗Foͤrſter Schotte. 


Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des am 5. Zuny c. zu Dieban ver, 


ſtorbenen Pachtbtrauer Anton Heyder, über den wir 
am 17. September c, das abgekuͤrzte Concurs⸗Verfah⸗ 


ren eingeleitet haben, ſoll unter die ſich gemeldeten 
Gläubiger deſſelben ſo weit er hinreichend iſt, ausge⸗ 
zahlt werden. Etwanigen Intereſſenten wird dies zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame binnen 4 Wochen, 
hierdurch nachrichtlich bekannt gemacht. 

Parchwitz den 19. November 1830. 

Das Gerichts Amt der Maſorats⸗Herrſchaft Dieban. 
Warschauer - Pfandbriefe. '®& 
Die zu Weihnachten fälligen Coupons, so ® 


wie verlooste Pfandbriefe, können täglich ® 


Diejenigen Mitglieder der ersten 
grossen St erbe- und Trauerpfen- 
nig-Kasse, welche mit mehr oder weni- 
ger Beiträgen im Rückstande sind, werden 
erinnert, selbige spätestens bis zum ı5ten 
December d. J. zu berichtigen. Ist solches 
bis dahin nicht geschehen, so müssen laut 
den bestehenden Statuten dergleichen saum- 
selige Zahler ihres Anrechts an die Kasse 
unausbleiblich verlustig gehen und wird 
kein Gesetz, weder sie noch ihre Erben in 
Sc utz nehmen. 


reslau im Monat November 1850. 


Die Frau General Landſchafts Secretair Mager 
geborne Steuske, beabſichrigt das ihr zugehörige, auf 
der breiten Straße No. 1499, und 1500, neue No, 31. 
ohnweit der Promenade belegene Haus, meiſtbietend zu 


Die Vorsteher der ersten grossen Sterbe- 
ud Frauerpfennig- Kasse, 
Ha us er k a u 


— : f 


verkaufen. Indem ich bemerke, daß das Haus über 
300 RAthlr. Miethe traͤgt und darauf keine beſtändigen 
Laſten und Abgaben haften, zeige ich zugleich an, daß 
ich im Auftrage der Frau General Landſchafts ⸗Seere⸗ 
tair Mager einen Termin zum Verkaufe deſſelden 
auf den 7ten December Nachmittags 3 Uhr in mei 
ner Wohnung (Albrechtsſtraße Nro. 24.) auberaumt 
habe, und lade ich demgemaͤß alle Kaufluſtigen ein, 
ſich in dem gedachten Termine bei mir einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben, welchemnaͤchſt mit dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendſten, ſofern deſſen Gebot uͤberhaupt 
für annehmlich zu erachten der foͤrmliche Kauf⸗Contraet 
ſofort abgeſchloſſen werden ſoll. Der Hypothekenſchein 
des gedachten Hauſes kann zu jeder Zeit in meiner 
Kanzellei eingeſehen werden. a 5 
Breslau den Sten November 1830. 
v. Lin ſt o w, ea 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius publicus. 
8 Zu verkaufen. ef 
Oderſtraße No. 26: find“ gegen 4 Centner gute Blei⸗ 
aſche zu verkaufen. a 


Bekannt ma ſch unn g. 55 
Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit eis 
nem Druder Ernſt Schneider haben wir die zeit 


unter der Firma von Chriſtian 4 Km Er 
dei 


Soctetaͤt⸗Handlung aufgeloͤſet und die Regulirung 
noch außenſtehenden Activa und Paſſiva uns gemein, 


G ſchaftlich vorbehalten, hingegen habe ich an den feit 


ſeit dem Ziften Maͤrz a. c. unternommenen Gefäß 
ten keinen Antheil mehr, weshalb ich auch von dieſer 
Zeit ab, die daraus entſtandenen Verbindlichkeiten 
nicht mehr vertrete, ſondern die Gefchäfte in Zukunft 
für alleinige Rechnung und unter meiner neuen Firma 
von „Joh. Chriſt. Schneider Sohn“ betreiben 
werde. Wuͤſtewaltersdorff den Iſten November 1830. 
Johann Chriſtian Schneider. 


Literariſche Anzeige 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg find ſo eben etſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Cin Breslau dei 
W. G. Korn) zu haben: eie 
e e u 
Gelegenheits⸗ Dichter 

für Lehrer, Kinder dan 
und Kinderfreunde. Eine Sammlung von Meufahrs), 
Geburtstags, Jubel, und Abſchiedsgedichten, fo wie 
von Gedichten bei Todesfaͤllen und andern Gelegenheiten. 
31 2 4 1 8. i Preis: 13 Sgr. x RER aa An 

vrardd; 10 er Were neh RU 7 Karl, 
aut lisdem aut eimilibus sonis facile Fallentia, 
Handbuͤchlein der gleich“ und ähnlich lautenden Wörter‘ 


der lateiniſchen Sprache. Zum Gebrauch fur Ahfän⸗ 
der beim Schul und Privatunterricht. Von Bt. 
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Albert Schmidt. 8. Preis, 8 Sgr. 


— 42 54 — 


An ze i g e. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen, kann die auf den 
Dienſtag angekündigte Auction, ſtatt fruͤh, erſt Mittags 
um 2 Uhr angefangen werden. ; 

Piere, conceſſ. Auctions: Commiff. 


Klares abgelagertes Lein dl 
nebſt allen Sorten beſtes raffinirtes Brennoͤl empſiehlt 
zu billigen Preiſen W. Hubner, 
Oelfabrik Oderſtraße Nro. 2 
Saͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 1831 
welche in der 
Buchhandlung Joſef Max und Comp. 
in Breslau zu haben ſind: 


Aglaja. 17r Jahrg. M. 6 ausgezeichneten Kupf. und 
Beitragen von Welt, L. Kruſe ꝛc. Wien. 4 Rthlr. 
Almanach dramat. Spiele z. geſell. Unterhalt., begruͤn— 
det von Kotzebue. 29 r Jahrg., herausg. von Lebruͤn. 
M. 5 Kpfru. Hambg. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
— — geneal. hiſtor. ſtatiſtiſcher. Br Jahrg. Weimar. 
1 Rthlr. 27 Sgr. 

8eme année. Avec des 
1 Rthlr. 4 Sgr. 

Paris 


Almanach de Gotha. 
grav. Gotha. 
Almanach des Dames. Avec des grav. 
et Tübingue, 1 Rthlr, 27 Sgr. 


Alpenroſen. Ein Schweizer Taſchenbuch. Beſorgt von 


Schweiz Schriftſtellern und Kuͤnſtlern. Aarau. 
2 Rthlr. 19 Sgr. 
Anekdotenalmanach, herausgegeben von Muͤchler. Berlin. 
g 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Aurora. Herausg. v. J. G. Seidl. Sr Jahrg. M. 7 
Kupfern. Wien. 1 Fthlr. 27 Sgr. 
Cornelia. Taſchenb. f. deutſche Frauen. Herg. v. A. 
Schreiber. 16 r Jahrg. M. 7 Kpfrn. Heidelb. 


Eros. Poet. Taſchenb. v. N. Meyer. Lemgo. 
1 Kthlr. 21 Ser. 
Forget me not. A christmas, new years and 
birth - day - present. Ed. by Schoberl. With 
engravings on steel. London, 4 Rthlr. 22½ Sgr. 
Frauenkaſchenbuch, herausg, v. G. Döring. M. Kypfen. 
zu van d. Velde's Schriften u. Beitr. v. Will. 
Alexis, L. Schefer e. Nuͤrnb. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Geſpenſt, das ſchwarze. Taſchenb. f. Satire, Ironie 
u. Perſiflage ohne Goldſchn. v. Oettinger. 2 Baͤnd⸗ 
chen. Frankfurt. 2 Kthlr. 19 Sgr. 
Huldigung den Frauen. 1 v. Caſtelli. 9r 
Jahrg. Mit 6 Kpfen ien. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Jahrbuch deutſcher Buͤhnenſpiele. Herausg. v. Holtei. 
10r Jahrg. 8. Berlin. 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Luſtſpiele oder dramat. Almanach. Herausgeg. v. Kur 
länder. 21r Jahrg. M. 6 Kupfern. Leipzig. 
6 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Minerva. 221 Jahrg. m. Kpfen. zu Werther 's Leiden. 
Leipzig. 2 Rthlr. 7%, Sgr. 


2 Kehle. 10 Sgr. 


Muſenalmanach, Berliner. Mit Beitr: v. Adalbert, 
Achim v. Arnim ꝛc. 12. Berlin. 1 Rthle. 15 Sgr. 


Muſenalmanach. Herausg. v. A. Wendt. M. Beitr. 


v. Goͤthe, Oehlenſchlaͤger, Paten, Salis, Tieck x. 
u. m. des Letztern Bildniß. Leipzig. 1 Rthlr. 21 Sgr. 
Novellenkranz. Ein Almanach don Ludw. Tieck. Ar 
Jahrg. M. 7 Kpfen. Berlin. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Orphea. Sr Jahrg. m. Kpfen. zum „Vampyr“ und 


Beitr. von Blumenhagen, G. Schwab, Kruſe ꝛc. 
Leipzig. i 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Penelope. Herausg. von Theod. Hell. 20e Jahrg. 


Mit 6 ſchoͤn. Kfrn. u. e. ſauber gepreßt. Umſchl. 
Leipzig. 1 rag 27 Sgr. 
Feinſte Ausg. 3 Rthlr. 

Phantafiegemälde von Georg Doͤring. M. 1 Tian 
Frankfurt. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Rosen. M. 8 Kpfen. und Beitr. v. Blumenhagen, 
Georg Doͤring ꝛe. Leipzig. 2 Kthlr. 19 Sgr. 
Saga. Ein Taſcheub. d. Geſch. f. gebild. Jugend. 
Herausgegeben von Koͤnig. M. 4 Kpfen. Hanau. 
1 Rel. 10 Sgr. 

Selitha. Jahrb. chriſtl. Andacht f. religiös gebildete 
Frauen u. Töchter, Herausg. v. Friedrich. Mit 4 
Kupfern. Stuttgart. 2 Kthlr. 2 Sgr. 
Siona. Taſchenb. fir Gebildete, enthalt. eine Samml. 
religiöfer Gedichte a. d. Werken d. vorzuͤgl. deutſch. 
Klaſſiker. M. 5 ſchoͤn. Kpfru. Wien. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Sträußchen, dramatisches, von C. 
Wien. . ! 1 thlr. 20 Sgr. 
Taſchenbuch f. Damen. Mit Beitr. vom oͤnig Lud⸗ 
wig von Baiern, Goͤthe, Schenk, Ludwig Robert, 
v. Zedlitz, Wolfg. Menzel und Guſt. Schwab. Ge, 
ziert von 10 engliſchen Stahlſtichen. Sturtgart 

0 3 Rthlr. 19 Sgr. 
Taschenbuch, genealog., d. graͤſl. Häufer; or Jahrg. 
Gotha 5 1 Rthlr. 4 Sgr. 


— f. vaterland. Geſchichte von J. ga: 
nchen 


N. F. er Jahrg. Mit 5 Portraits: 
| . 2 Rıhlr. 25 Sgr. 
—, , gothaiſches, genealogiſches. 681 Jahrg. Mit 
4 Portr. u. 4 Anſichten. Gotha 1 Rthle. 4 Sgr. 
— — hiſtoriſches. M. Beitr, v. Paſſow, Raumer, 
Voigt, Wachler und Wilken, herausg. v. Maier, 
Zr. Jahrg., v. d. Bildu. d. Kaiſers Maximilian II. 
geziert, Leipzig 2 Rihlr. 7% Sgr. 
— — d. Liebe u. Freund ſchaft gewidmet. Herausg. von 
Schutz. M. O Kpfru. Frankl. 1 hl, 20 Sgr. 
—, — rheiniſches. Herausg: v. Adrian, Mit einer 
Gallerie zu Coopers und Irvings Werken. Frankfurt 
1 Rthlr. 27 Sgr. 
— — K. gefell, Vergnügen. Herausg. v. Fr. Kind, 
Mit 7 Kupfern und Beitr. von Ft. Lohmann, 
Fr. Kind, L. Kruſe, Bechſtein, Wolff ꝛc. Leipzig 
6 RER 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Theodulia. Jahrb. f. hausl. Erbauung, m. Beitr. v. 
Girardet, Fouqué, Hundeiker, Schott ꝛc. Ir Jahrg. 
M. Titkpfr. u. Muſikbeil. Greiz 1½ Rrhlr. 


2 


\ ı- 


ia. M. e. herrl. Novelle von Tieck, Beitr. v. Leop. 
er 3 u. Orientalen nach Vietor Hugo 
v. G. Schwab. Von 7 Stahlſtichen geziert. Leipz. Ehe⸗ 
dem 2% Rthlr., jetzt nur 2 Kthlr. 7½ Sgr. 
Vaters Jahrb. d. haͤusl. Andacht u. Erhebung d. Her; 
zens, mit Beitr. v. Girardet, Witſchel ꝛc., u. herausg. 
v. Eberhard. Halle I Rthlr. 15 Sgr. 
Vergißmeinnicht. Ein Taſchenb. v. H. Clauren. Mit 
8 Kyfrn. Leipzig . 2 Athir. 19 Sgr. 
— — von Spindler, d. berühmten Verf. des „Juden“, 
„Jeſuiten“ ꝛc., Mit 3 Stahl- und 4 Kupferſtichen. 
Muͤnchen u 2 Rthir. 25 Sgr. 
Vielliebchen. Hiſtor. romant. Taſchenb. v. Tromlig. Mit 
8 Kpfrn. rr f 20g 85 . — 19 a 
intergrün, heraus. von Lotz. 8. Hamb. geheftet 
W 1 Rthle. 10 Sgr. 


Kalender für 1831 

0 7 welche in der 0 

Buchhandlung Joſef Max und Comp. 
5 in Breslau 


* vorräthig ſind. 
Kalender für 1831. In Taſchenformat. Auf Pappe 
gezogen. in. y 6 Sgr. 
Mit goldner Einfaffung ; 1114 Sgr. 
Mit kleinen Kupfern geziert 10 Sgr. 
Mit goldn. Einf. u. kl. Kupf. gez. 15 Sgr. 


Mit 13 Kupfern und allgemeiner 
1 Kthlr. 15 Sgr. 


— — Berliner. 


10 Sgr. 
Berlin. 4 Sgr. 
Koͤnigl. 


Pin — Mit einfachem Rande. 4. 7 Sgr. 
Schreib Kalender, in ſauber gepreßtem Leder⸗ 


Umſchlage. 8. Berlin. 28 Sgr. 
Techn für das Geſchuͤftsleben. 8. Helmſtaͤdt. 
5 n r 


. 25 Sgr. 
Termin und Schreibkalender für Juriſten, Vers, 
waltungsbeamte und alle Geſchaͤftsmanner, von 
Neigebauer. 8. Muͤnſter. geh. 22½ Sgr. 
In Leder geb. . 1 Rthie 4 Sgr⸗ 
. für Juriſten c., herausgegeben von Muͤlle 
8, Erfurt. ax %%% 2% Sor. 
Volkskalender, neuer unterhaltender, hiſtoriſcher, 
zum Nutzen für Jedermann. 8. Quedlinb. geh. 10 Sge. 
— allgemeinet, Ster Jahrg. Mit 1 Kupf. und Kärt: 
ben. 8. . Magbehurg 10, 40 Ba 
— neuer gemein 
e APaie Ay 0. Sgr. 
RheimicWeftphälider, 8. Hamm. geh. 10 Car, 
Wanderer, der ein Geſchäͤfts und Unterhaltungs⸗ 
buch für alle Stände. gr. 8. Glatz. geh. 11 Sgr. 
geh. und mit Pap, durchſchoſſen 12 Sgr. 


Ya 1 
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8 980 Anga © 
deter Jahrg. 8. Stettin 


Literariſche Anzeige. 5 
Im Verlage von J. P. Sollinger in Wien iſt er⸗ 
ſchienen und in G. P. Aderholz Buch- und Mu⸗ 
ſikhandlung in Breslau (Ring- und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben. * 


Erprobte Mittel, 
alle in der Stadt und auf dem Lande, im Hauſe, 
ae Garten und Felde N 
ſchaͤdlichen Inſecten und andere Thiere, 
mit geringen Koften und leichter Muhe 
abzuhalten oder zu vertilgen. 
Von Joſeph Brandt. 
8. Mit einer Kupfertafel. Broſchirt 12 Sgr. 


Der Verfaſſer, ein praetiſcher Oekonom, uͤbergiebt 
in dieſem Werkchen dem Publikum nicht etwa laͤngſt 
bekannte, aus anderen Schriften der Art herausgezo⸗ 
gene Vorſchlaͤge und Handgriffe, ſondern ganz neue, 
durch eigene langjährige Erfahrung als brauch⸗ 
bar erprobte Mittel. f 

Der Inhalt des Werkchens iſt folgender: 
J. Thiere, welche ſich dem Menſchen unmit⸗ 

telbar aufdringen und feinem Körper las 

ſtig fallen. 5 Rn nh 
Die Wanze. Die Laus. Der Floh. Die Mücke 
Die Weſpe. (Mittel dagegen.) 

II. Thiere, die durch Zerfkörung und Wer 
unreinigung der Kleider oder Meubels, 

* Verzehrung von Eßwaaren ſchaͤdlich 

ind. 8 \ 

Die Fliege. Die Hausgrille. Die Motte. Der Korn, 
wurm. Der Mehlwurm. Die Milbe. Die Made, Die 
Schabe (der ſogenannte Kuͤchenſchwab). Die Fleder⸗ 
maus. Die Hausmaus. Die Ratte. Die Kröte (Mir 
tel dagegen.) 5 8 
III. Thiere, die uns in Bezug auf unſere 

Hausthiere gefährlich find, 195 er 

1. Den Bienen: Der Bienenwolf. Die Spinne. 
Die Raubbienen. Die Weſpe. Die Ameiſe. Die Maus. 
Der Froſch. Die Schwalben. Der Specht. Die Stoͤr⸗ 
che. 15 ne r A 4 

2. Dem Federvieh: Die Läufe, , Die Wanzen 
Der Habicht. Die Ratten. Das Wieſel, Rt wenn 
Der Iltis. Der Fuchs. (Mittel dagegen.) 

3. Den Schafen: Die baus. Die Bremie, Die 
Eingeweidewͤͤrmer. Die Ratte. (Mittel dagegen.) 

4. Den Schweinen: Die Laus. Die Eingeweide 
würmer. (Mittel dagegen) J ent 
5. Dem Rindvich: ae = Fliege. Die 
Bremſe. Die Eingeweidewürmer. ittel dagegrn. 

6. Den 17 5 Die Laus. Die Fiege Be 


Bremſe, Die Eingeweidewürmer. (Mittel dagegen.) 


IV. Thiere, die uns im Garten und Felde 
eee 
1. Im Garten? Die Ameiſe. 


N Die Baumwanze. 
Die Blattlaus. Der Erdfloh. Der 


Erbſenkaͤfer. Di⸗ 


1 — 
1 


ee Der Haſe. Die Maus. Der Mankaͤfer. 
r Ohrwurm. Die Ratte. Der Regenwurm. Der 
Rebenſticher. Die Raupe. 1. Tagvoͤgel. Der Baum⸗ 
weißling. Der Kohlweißling. 2. Abendvoͤgel. 3. Nacht 
voͤgel. Die Stammraupe. Die Ringelraupe. Die Ne— 
ſterraupe. Der Froſtſchmetterling. Die Wickelraupe. 
Die Werre (and Reitwurm und Maulwurfsgrille ge 
nannt). Die Schnecke. Die Vogel. (Mittel dagegen.) 
2. Im Felde: Der Erdfloh. Die Heuſchrecke. Der 
Haſe. Die Ratte. Der Hamſter. Die Feldmaus. Der 
Maulwurf. Die Grasraupe. Die Schnecke. (Mittel 
dagegen.) a g 
Anhang. Recept zu einem Waſſer, welches alle Gat⸗ 


tungen Raupen, Erdfloͤhe, Wanzen, Ameiſen und 


dergl. unfehlbar toͤdtet, 


j Literariſche Anzeige. 

In der Buch- und Muſikhandlung von G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt zu haben: 2 

Ausführliche Abhandlung ber die Zucht 
Abrichtung und K s der Haus⸗ 
atzen a 
und Anleitung, dieſelben zu guten Maͤuſe- und Rat⸗ 
tenfaͤngern zu machen, von Martin Katon, einem 

alten Domherrn. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
und mit Zuſaͤtzen und Anmerkungen verſehen von 


3 Maus. Ein Büchlein für Liebhaber der 


atzen, in welchem nebſt intereſſanten Notizen 
und Anecdoten über den Charakter, fo wie über 
die Geſchichte und Naturgeſchichte dieſer Haus; 
thiere gründliche Anweiſung ertheilt wird, den⸗ 
ſelben ihre Naturfehler abzugewoͤhnen, ihre guten 
Eigenſchaften zu entwickeln und ihren Nutzen für 
das Hausweſen zu erhoͤhen. Mit einem Anhange 
über die Krankheiten der Katze und deren Heilung. 
gr. 8. 3 10 far; 


Aecht engliſches Gichtpapier 
als Heilmittel in rheumatiſchen und gichtiſchen Lelden, 
als Reiſſen in den Gliedern, ſogenannten Fluß rheu⸗ 
matiſchen Zahn- und Ruͤckenſchmerzen, Kopf⸗Gicht ze. 
iſt das engl. Gichtpapier faſt in ganz Deutſchland bes 
kannt und beruͤhmt; und empfiehlt ſich eben ſo ſehr 
durch die einfache Art feiner Anwendung (die uberall 
möglich iſt) als durch feine Wohlfeilheit und Heilkraft. 
Der Bogen dieſes Gicht-Papiers iſt à 8 Sgr. nebſt 
Gebrauchs⸗Auweiſung aͤcht in Commiſſion zu haben in 
Breslau bei Herrn Joſeph Hoffmann, Mienlair 
und Herren⸗Gaſſen⸗Ecke Nro. 77. ü 
Gotha im October 1830. J. A. Buchner. 
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Literariſche Anzeige. i 

In allen Buchhandlungen find für 10 Sgr. zu haben: 
Sechs und achtzig * 

durch vieljährige Erfahrung, von einem 

praktiſchen Landmanne erprobte 
Mittel und Recepte 

zum Gebrauch in jeder Haushaltung, be 

ſonders aber in großen Oekonomien 
auf dem Lande. 

In den Druck gegeben auf Koſten und unter 
Garantie des Verfaſſers. 

Breslau, in Kommiſſion bei Eduard Pelz, 
et Ring Nro. 11. 

Dieſe Sammlung enthält nicht; wie fo viele andere 
ahnlichen Inhalts, ohne Erfahrung zuſammengeſchriebene 
Dinge, die Lands und Hauswirthe mehr irre führen 
als ihnen nuͤtzen; ſondern es find Mittel, zu 
welchen der Verfaſſer großentheils die Re⸗ 
cepte einzeln theuer an ſich gekauft, die er 
aber alle durch langjährige Erfahrung ſelbſt 
erprobt hat. 

Man muß es ihm daher Dank wiſſen, daß er die 
ſelben hier oͤffentlich bekannt und dadurch jedem zu⸗ 
gaͤnglich macht, der die geringe Ausgabe von 10 Sgr. 
nicht ſcheut, um ſich große Summen zu erſparen. 
Unter den Mitteln befinden ſich folgende: 1) Die Hefe zu 

vermehren und zum Aufbewahren zu trocknen z 2) us 
truͤgliches Mittel gegen den Kornwurm; 3) angebrann⸗ 
ten Branntwein wieder gut zu machenz +) dumpfiges 
Getreide ganz brauchbar zu machen: 5) Umverſalmittel 
gegen faſt alle Krankheitsfaͤlle, 6) Reinigung des Oels 
und des Talgs auf verſchiedene Arten; 7) Mittel den 
Flachs fo zu bereiten, daß er das allerfeinſte Geſpinnſt 
giebt, 3) das Roſten der Metalle ganz zu verhindern: 
9) Firnig auf Gitterwerk u. . w., der jahrelang jeder 
Witterung widerſteht; 10) Honig vortheilhaft zu reini⸗ 
gen und zu benutzen; 11) verſchiedene Mittel verdorbe⸗ 
nes Fleiſch, Mehl, Butter u. al, wieder ganz brauch 
bar zu machen und genen das Verderden jahrel zug zu 
chützen; 12) untruͤgliche Mittel gegen Sommerflecken, 
Warzen, Schwitzen der Füße, erfrorene Glieder, Aus, 
gehen der Haare u. f. w.; 13) verfchiedene probate 
Mittel zur Vertilgung des dem Landmann ſchaͤdlichen 
Ungeziefers u. ſ. w. 


Von J. C. Greiner senior et Comp. 
| in Berlin, | 
empfingen wir ſo eben ganz vollftändige Aleoholometer 
mit und ohne Temperatur, Bier-, Branntwein, Lutter⸗ 
Prober und Vitriol⸗Waagen, alle Arten Thermometer, 
Barometer- und Thermometer ⸗Roͤhren, welche wir ſehr 

wohlfeil verkaufen. i ö 
Hubner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
5 A nn i 
Montag den 29ſten d. Mts. gebe ich noch einen 


Wurſt⸗Picknick, wozu ergebenſt einladet. Lou don. 


Zweite Beilage 


# * “ 


! 5 — 


(ſo wie auch dieſelben Aide ausgeſetzt mit Zwiſchen 
- } ſpielen. 8 
Ein Präludium und ein Poſtludium 

Be für die Orgel. 

Zum Gebrauch beim öffentlichen Gottesdienſte 
bearbeitet und componirt 
von 
Adolph Heſſe. 
op. 26. No. 13 der Orgelſachen. 

Preis 12½ Sgr. 

Dieſes neue Werk eines talentvollen Komponiſten 
dürfte in mehrfacher Hinſicht eine erfreuliche und zeit⸗ 
gemäße Erſcheinung genannt werden. Das Beduͤrfniß 
von Orgeiſtücken, die in Ermangelung eigener Erfin⸗ 
dungskraft von Organiſten beim Gottesdienſte zweck⸗ 
„mäßig angewendet werden koͤnnen, iſt ſicher nicht weg⸗ 
zuleugnen, und es kann bei der Vermehrung ſolcher 
Kompoſitionen das Publikum nur gewinnen. Eine 
paſſende, zugleich erhebende und die gewöhnlichen Altags⸗ 
wendungen vermeidende Ausführung der Choralmelodie, 
wirkt gewiß wohlthaͤtig auf die Gemuͤther und iſt um 
fo hoͤher zu ſchaͤtzen, je ſeltener fie gefunden wird. Die 
Regel der Künſt zu beobachten und zugleich den Geiſt 

ir Melodie richtig außzufaſſen und wiederzugeben und 
ihn in Toͤnen zu veranſchaulichen, iſt aber allerdings ein 
Problem das nur von fähigen und unterrichteten Mur 
ſirern gelöſt werden kann. Möge baher dieſes neue 
Werk von unſerem bereits in ganz Deutſchland nach 
Verdienſt anerkannten Heſſe dieſenigen Theilnehmer 
finden, die es verdient. i eat 

Die Verlagshandlung hat nichts geſpart, die Außere 
Ausſtattung dieſer muſikaliſchen Erſcheinung ſo freund, 
lich als möglich zu machen. Von den frühern Werken 
dieſes Komponiſten ſind noch in obiger Verlagshand— 


lung zu haben: 
1) Fuge aus Mozarts Requien i 
beitet 2 . für die 


Orgel bear⸗ 
7½ Sgr⸗ 


2) Einleitung zu Grauns Tode Jeſu über die 2 Themata Pr 


a) Chriſtus hat uns ein Vorbild gelaſſen. 

b) auf daß wir een nachflgen feinen Fuß ⸗ 
dapfen (Ro. 5 der Orgelſachen) Pr. 10 Sgr. 
3) Leichte Orgelvorſpiee (Nro. 6 der Orgelſachen) 


1 


85 Schnitt⸗Waaren-Lager wiederum auf's Beſte aſſor⸗? 


und ſchwarzer Plorence, Marcelline und Gros 


r 


15 Sgr. 


Zweite Beilage zu No. 280 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1830. 


Abi 


4) Choral mit Variationen „Wer: nur den lieben 
Gott laͤßt walten“ fuͤr die Orgel (No. 8 der 
Orgelſachen? ee m ) e S 

5) Treis amusements pour le Pianoforte a 4mains 
op. 22. 12% Sgt. 

6) Premier Quartuor pour 2 Violons, Alto et 
Violoncelle op. 23. 1 Kehle. 

7) Orgelvorſpiele zum Gebrauch beim oͤffentlichen 
Gottesdienſte op. 24 (No. 11 der Orgelſachen) 

i 20 Sgr⸗ 
Um den Ankauf diefer 7 Werke des verehrten Kom⸗ 
poniſten zu erleichtern, haben wir uns entſchloſſen, dies 

ſelben für 2 Rehlr. abzulaſſen. a 
5 A ni e g Fe es 

eines neuen Ruſſiſchen Dampfbabes. 

In der angenehmen Hoffnung, daß ein hoher Adel 


und reſp. Publikum auch fernerhin wie bisher durch 


gütiges Vertrauen mich beehren werde, habe ich mit 
nicht geringem Koſtenaufwande mit meiner bisherigen 
Bade⸗Anſtalt ein Ruſſiſches Dampfbad für Damen, 
und eins dergleichen fuͤr Herren in Verbindung ge⸗ 
bracht, und nach Kraͤften mich bemuͤht, ſowohl in 
Bezug auf die Bequemlichkeit, als auch Eleganz, den 
Wuͤnſcher der hochverehrten Badegaͤſte zu entſprechen. 
Das Bad ſteht in Bezug auf die Zweckmaͤßigkeit der 
Einrichtung und der Bedienung keinem andern nach 
und iſt von früh bis Abends ſpaͤt geoͤffnet. 
Gleichzeitig beehre ich mich meinen hochverehrten 


Badegaͤſten auch anzuzeigen, daß den ganzen Winter 


hindurch zu jeder Zeit, ſelbſt des Abends ſehr ſpaͤt 
Wannenbaͤder jeder Art bei mir zu haben ſind. 
1 ö Daniel Baͤniſch, 

11200 Beſitzer des Dianen Bades. 
FGG e 
5 R 
Durch neue Zuſendungen habe ich mein Mode; 


NN. 


bet. Unter mehreren ſehr billigen Gegenſtaͤnden: 
empfehle ich vorzüglich eine Parthie bunter 


* 


de Naples. zu auffallenden billigen Preiſeſt. 
52 Zugleich eine bedeutende Auswahl Umknipf, 
9 tuͤcher, ſowohl in Floh, Seide, Creppe, Baur 
8 de soi, Crepp de Chine und Wolle ze, ze. 
8 ö M. Sachs jun., 

27 grüne Roͤhr⸗Seite Nro. 33. 
Nene Ye, we IL 4 x 


28 


JC 
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e 1 9 „. 


So eben erhielt ich die zweite Sendung vorzüglich 


ſchoͤne ganz dünnfhälige Aepfelſinen und offerire ſolche 
zu einem ſehr billigen Preiſe U KL 
A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


BUNT 


Naen rd 
er 


Sommer 


1 Billige und ite Waaren⸗ Offerte. u 


von heller Farbe, 


— 


die Original⸗Bout. 1 Bir. 3 Sgr. 


von dunkler Farbe, die Origiual⸗Bout. 22% S 


28 Achter Ar ae de Goa } 
. ö Re alter weißer Famaica-Rum, 
= 2 die Bout. ein Preußiſches Quart 25 Sgr. z 5 
7 die, Bout. ein halbes Preuß. Quart 13 Sgr. 

31 Arac oder alter gelber JemaiceRum, 
ef dte Bout. ein Preußiſches Quart 20 Sgr.; 
E die Bout. ein halbes Preußiſches Quart 10% Sgr.; 
& die Bout. ein Schleſiſches Quart 121% Sar. 2 
5 die Bout, ein halbes Schleſiſches Quakt 6 St, 


he ; 


Befte vollſaftige Gardeſer Punſch⸗Citronen pro Stuͤck 997 Sgr. und 1½ Sgr. 


Sehr gute Engliſche (den Hollaͤndiſchen faſt gleich) Heerige, ; } 
Neue Holländifche und marinirte Heeringe 1½ Sgr., mit Pfeffergu: ken, mariniete den, Oel und 


Eſſig, verhaͤltnißmaͤßig etwas erhoht. 


Beſten marinirten Elb⸗Lachs. 


Beſte marinirte Elbinger Bricken (Neanaugen,) pro Stück 1½ Sgr. 


3 Stück fie 2 Sgr 


N 


Eingelegte Pfeffergurken und marinirte Zwiebeln das Preuß. Quart 10 Sgr. und beſten Cremſer Senft 


pro 8 Auart. 10 Sg 


Boͤhmiſcher Schwaden das Pfund 10 Sgr⸗ 


eb ackenes O b ſt. 


Geſchälte Borsdorffer Aepfel 10 — 55 


Geſchaͤlte Ungariſche Pflaumen e ohne Kern, girſchen, 


Pflaumen pro Pfund 7½ Sgr. 


la Reine de Clauden und Catharinen⸗ 


Als befondere Delicateffe 


die in Commiſſion zum Verkauf erhaltenen getrockneten Gemüſe. — SE 


an ausgeleifelte Zuckerſchoten pro Pfund 15% n 7 


gruͤne junge Bohnen pro Pfund 1 Rthlr. 


Samen Blumen pro Pſund 2 fe. und 


NB. Dieſe drei Gemuͤſe⸗Sorten muͤſſen, ehe ſie gelocht werden, einige Stunden in bloßes Kegenwaſſck 


eingeweicht werden, wo fie wieder ganz wie friſche Gemuͤſe anquellen und nicht nur im Winter, wo dieſe Ge⸗ 
muͤſe der Natur noch fehlen, die friſchen Gemuͤſe erſetzen, ſondern dieſen vollkommen an Geſchmack und Guͤte 
gleich ſind, wenn ſie, nachdem ſie mehrere Stunden in Regenwaſſer geweicht haben, in der Kuͤche ganz eben 


fo, wie friſche Gemuͤſe gekocht und zubereitet worden, 
wenn es gekocht it, ein großes Quantum dus. 


„ — 8 - ; 


Anzeige für Damen. 


= ‚Damenpushandlung, Strohhut⸗ und 


Blumen ⸗Fabrik 

daes 
Aug. Ferd. Schneider, Oblauerſtraße No. 6. 
empfiehlt ſich ergebenſt mit den neueſten und modern 
ſten Damen⸗Huͤten, Haͤubchen ac.- 


farbe und appretirt. 


Sehr feine vergoldete Taffen - 
empfingen wir ſo eben in den neueſten Formen und 
verkaufen ſolche ſehr wohlfeil N a 

Hübner ch Sohn, 
Ring No 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 5 


Auch erhielt ich 
ſehr ſchoͤne brillante Gegenſtaͤnde in neueſter Form zu 
Ballen; Strohhuͤte werden wie immer aͤcht Ikea ge⸗ 


mit ergebenſt an: 


Auch giebt ein Pfund ſolcher getrockneter Gemuͤſe, 


. Friedrich Guſtav Pohl i Breslau, 


Schmiedebruͤcke = 


Fuß ⸗ e Es 
Nach Tyrolers Art Facette Tiſch und Schub⸗ 
Decken, Rheiniſche drei, und vierfach gedrehte Strick- 


wolle, empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen und bit 


tet um gütige Abnahme, zum Markt in der Bude 
dein Hern Tuchkaufmann Elbel gegeunber. 


„Gemeinhardt, Teppichfabrikant, 
al u b. 590. % 
Ei u wellh nunges Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hier⸗ 
daß ich meinen Saal habe neu 
malen und dekoriren, ſo ei auch die Neben-Zimmer 
in Stand ſetzen laſſen u d eine. Einweihung Montag 
den 29ſten dieſes v anftalter werde. Indem ich um 
zahlreichen geneigten Beſuch bitte, verſpreche ich für 
gute und reelle Bedienung Sorge zu f 
Lange 


im „ſchwarzen Bär’ a Pipe 


Tr * r 


12 — 


welches wir untenſtehend mittheilen, unſere geehrten 


Geſchaͤftsfreunde von dem Stande des 


Varinas⸗Canaſters 
unterrichtet, da wir aus Rückſicht für dieſelben es 
vermeiden wollten, dies durch Zeitungs⸗Annoncen 
zu bewerkſtelligen, glauben uns aber jetzt veranlaßt 
zu finden, denſelben Weg — wenn auch ohne de⸗ 
taillirter Anprelſung neuer Etiquets — einſchlagen 
zu muſſen, um die Aufmerkſamkeit des geehrten 
Publikums von uns und unſern Geſchaͤftsfreunden 
nicht abgezogen zu ſehen, welche, wie wir im 
Stande ſind, gleich billig und gut zu verkaufen. 
Berlin den 24ſten November 1830. 
Wilhelm Ermeler u. Comp. 
Copie des Circulairs. 
Berlin im November 1830. 
Im Beſitz einer groͤßern Parthie Varinas⸗Canaſter 
als in manchen Jahren von ganz Berlin bezogen 
wurde, glauben wir, Sie davon unterrichten zu 
muͤſſen, da der billige Preis, womit wir einzelne 


ſchoͤner Qualitat zu erinnern weiß. 
Ohne beſtimmen zu wollen, ob ſich dieſe Preiſe 
erhoͤhen, ermaͤßigen oder gleich bleiben werden, 


Ihrer Anſichten handeln und uns früh oder ſpaͤt mit 


Ihren Aufträgen beehren möchten, da unſer Bericht 


treu der Wahrheit gemaͤß und ungeſchmeichelt iſt. 


Wilhelm Ermeler u. Comp. 


in Berlin, 
haben von obigen Varinas⸗ Canaſter ſechs neue 
Gattungen, als??? i 
1) allerfeinſten Maracaibo Cane 
Buchſen. ren 
2) ächter geſchnittener Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 
[it. A. à Pfd. 1 Rihlr. 


Die Herten Wilh. Ermeler K Comp. 


. 
3 


wu, 
en 


f 


im neueſten Geſchmack ſowohl in Sammt, 


h 


bavon transparent fuͤr 27½ Sgr.; das Dußend - 


HbHuͤbner et Sohn 


* — 5 Ning No. 43. das zweite Haus von 


— 


* Se: > 42 * 


1. 


Befuntmachunz. 
Wir haben ſchon durch unſer früheres Circulair, 


J) achter geſchnittener Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 

e it B. Pfd. 25 Sgr. 
4) geſchnittener Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 
5) Melange von Varinas⸗Canaſter No. 1. a Pfd. 

; * 0 * 291 * + * * * 5 15 Sgr. 
6) Melange von Varinas⸗Canaſter No. 2. à Pi. 
2 12 Cor 
fabrizirt, wovon wir auch bereits eine bedeutende 
Sendung unterweges haben; ſobald dieſe Tabacke 
hier angekommen, werden wir nicht ermangeln, 
ein geehrtes Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Breslau den 29. November 1830. 


F. Schummel &. Hinkel, 
5 8 Büttner Re Be 


+ + „ * 


* * — * * 


Weſtenzeug e 
Seide, 
Toilinetts und Caſſinetts ꝛc. ꝛc., empfiehlt in 
einer ſehr bedeutenden Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
5 „M Sochs jun, 
grüne Roͤhr⸗Seite No. 33. 


„ An z ei 9 . 
Von einer fo eben eingegangenen Sendung echtem 
Eau de Cologne, verkaufen wir die Kiſte, worin 


ſich 6 große Flaſchen befluden, für 1 Rchlr. 7% Sgr.; 


das Dutzend achte Windfors Seife für 15 Sgr.; das 


Dützend achte Palmſeife fiir 17½ Sge.; das Dez d. 
bittre Mandelſeife für 274, Sgr.; das Dußend, 


achte Veilchen⸗Seife für 1 Rthlr. 15 Sgr. 


K RE 
f x 


der 
Sehmiedebruͤck⸗ Ecke. N 


b = be ee eee 
A n h e 


e g e. x 
Das mir zu Theil gewordene ſehr ſchͤͤtzhore Wers 
trauen hat mich veranlaßt ein. größeres Local zu mie⸗ 


then und wird es mir dadurch möglich mit den ſichh 
immer mehr Meldenden den 1ſten December o. einen 
neuen Lehr⸗Curſus meines Tanzuntekrichts zu erdffnenn. 
Diejenigen, welche daher noch daran Theil zu nehmen 
wuͤnſchen, koͤnuen ſich bei Herrn Baffiner im Rau⸗ 
tenkranz Oblauerſtraße, oder auch bei mir Schuhbruͤcke 
Pro. 62. melden. Forſter, Tanzlehrer. 


— nn — 
anaſter in Blech⸗ 
Pfd. 13 Rthlr. 


Gewoͤlbe Vermiethung. 
Es find einige Gewölbe, mittlerer Groͤße, in der 
Nahe des Ringes, von Weihnachten ab, zu vermie⸗ 
then und iſt die Auskunft hieruͤber, im Comptoir, 
Buͤttnerſtraße No. 3. zu erfahren. . 


F 5 0 — 4200 —- € > 
* 


An gekommene Fremde. 


Am 26ſten: In der goldnen Gans: Hr. Graf v. 
Strachwitz, von Peterwitz; Hr. Klengel, Dokt. Med., von 
Brodp; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von Leobſchuͤtz; Herr 
Skutſch, Kaufmann, von Pleß; He, Döring, Kaufmann, 
von Charlottenbrunn; Hr, v. Laugenau, von Tacchwitz; Herr 
Siyprowski, Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen 
Baum: Hr. v. Hocke, von Poſelwitz; Hr. Volgmar, A 
ſchafts⸗Inſpeetor, von Ullersdorff, — In a goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Mehlhorn, Vermeſſungs⸗Reviſor, von Linden; 
Hr. Lewin, Hr Koͤnigsberger, beide von Beuthen; Hr. Fried⸗ 


laͤnder, Kaufmann, von Roſenberg; Hr. Sachs, Kaufmann, 


von Neuſtadt; Hr. Liſſen, Kaufmann, von Grottkau. — Im 
weißen Adler: Hr. v. Canning, von Amſterdam; Herr 


Maun, Obrramtmann, von Garbendorff. — Im rothen 


Löwen: Hr. Seidel, Gene al-Paͤchter, von Schönau. — 
In der großen Stube: Hr. v. Kriyzanowski, von Pa⸗ 
koslab. — Im goldnen Loͤwen: Hr. Frauſtadt, Lieu⸗ 


Getreide Preis in Courant. 
N Hoͤch ſter: 


Weitzen 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Pf. 


(Preuß. Maaß.) 


2 Kthlr. 


tenant, von Kauichen. — Im goldten Hirſchel: Hr. 
Arnſtein, Muſik⸗Direetor, don Gotha. — Im Privat 


Logis: Hr. Runge, Axvotheker, von Hamburg, Kohlenſtr. 


No. 23 Hr. Grof b. Ho, Landſchafts⸗Sireetor, von Schar⸗ 
feueck, Schubbfuͤcke No 455 Hr. Matſchulke, Apotheker, von 
Ro ſenberg, Schuhbrücke No. 2 

Am apſten: In den ; Bergen: 
ſtizrath, von Berlin. — 


Gleiwitz; Hr. Steinmann, Referendarſus von Baumgarten. 
Im goldnen Zepter: Hr. v. d. Wenſe, Major, von 
Rosnochau; Hr. Tilgner, General⸗Paͤchter, von Schlawent⸗ 
fh. — In der goldnen Gans: Hr. Speichere, Kauf⸗ 
mann, von 3 — Im rothen Hieſch: Herr 
ov Lipinski, von Louisdorf. — Im Privat Logis: He 


Herr 
K . Kaufmann, von Wüſtewaltersdorff, Reuſcheſttaße 
b. aß. * 


5 Rage N Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe | Geld Effeeten- Course. S Briefe| Geld 
Ansterdam_ in Cour. . 2 Mon. 8 140 % Staats- Schuld- Scheine... .. 4 90 7 = 
Hamburg in Banco a Vista — 1149 % Preuss. Augl. Anleile von 1818.5. — — 
F 4 W. — — er ö ditto von 1822.5 — 2 
ö . . 2 Mon. 149 / — [Danziger Stadt - Oblig. in Ir... — | — 
London fur 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 23 75 — Churmärkische dito 44 — — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon im — Ir. Herz. Posener Pfandbr.. .| 495 — 
epa Wechs.. Zahl.| a.Vista | 102 / — Breslauer Stadt- Obligationen 4 103° ‚ee 
Dis J. Zahl: —: 1 Ditlo Gerechtigkeit dillo- 4% 94 
Augsburg 2 Mon — 1101 % Holland. Kans et Cerliſicale. — es 23 
Wien in 20 A1. a/ e, -— — ener Einl. Scheme 4170 — 
Ditto 2 Mon. — 1101,%1Ditto Melall. Obligationen...‘ 55 — — 
e ERTERE ERTAER a Vista 100 % — Ditto Wiener. Anleihe 1829. 4 — | 92% 
DIH'ỹ s . . 1 Mon. | — 98% Ditto Bauk- Aetien—— «— 
F Schles. Pfundbr, von 1000 K 4 | — 1102%, 
a Ditto _dilto 500 Rik.| 4 | — 102% 
Holland. Rand-Ducaten| .— 90% — Dato dito 100 Kl a) — 
Teaser“. Ducaten. — | 9% — Neue Warschauer. Pfandbr. .| 4 | 97%, | = 
Friedrichsdor, ....+ 7 118.4 = »BPolmische Partial- Oblig- . . -|— | 54 an 
Poln, Courant — 100 /½% — WDisconto. 2... =». 4 5 5 


Breslau den 27ſten November 1830. 
Mittler: 0 
5 Ser. 


Niedrigſter: 


— — 2 Athlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 28 Sgr. 6 pf. — IR. 25 Sar. 6 pf. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 4. 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sar. . pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. — + Ntble. 27 Sgr. Pf. 
Hafer s Nthle. 28 Sgr. 9 Pf. — Fthlr. 26 Sgr. 11 pf. — + Nthle. 25 Sgt. „Pf. 


Dieſe Zeitung erſch eint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchdandlung ünd if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſ . s 


